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Nummer GS. Halle, Freitag, 9. Februar 1894. 186. Jahrgang.

Telegtann Adreſe: Courier Halleſaale.

Den telegraphiſchen Bericht über die heutige Si tz
ung des Abgeordnetenhauſes finden unſere Leſer
in der Beilage.

Aus unſerer Zeit.
Als unſere Kriegerſchaaren ſiegreich einſt heimkehrten von

den Gefilden Frankreichs, als ſie in hen ehrlichen Ringen
den Traum unſerer Väter erfüllt, da ſchien es, als hätten ſie
vollbracht, was wir ſeit langen, langen Jahren als die höchſte,
nationale Aufgabe anzuſehen gelernt hatten. Doch die Zeiten,
die folgten, waren nicht glorreich, die Periode des ſiegenden
Liberalismus, die uns eine Reihe tiefſchädlicher Gefahren brachte,
der Börſe und der Spekulation ruchloſes Treiben, das alles
glich dem Wurme, der an den Pfoſten und Balken des Hauſes
nagt, um es zu ſtürzen. Da war es unſer Altreichskanzler, der
mit praktiſchem arfblick erkannte, daß es nicht genüge, dem
neuen Hauſe nach Außen eine glänzende Facade zu geben,
daß es auch Noth thue, es im Jnnern auszubauen, es zu
ſtützen und zu ſchmücken er zeigte uns den r zur inneren
Erſtarkung, indem er uns lehrte, daß ſtatt des verhängniß
vollen re Spieles der Kräfte, in dem nicht der ſittlich
Schwächere, ſondern der wirthſchaftlich Schwächere zerrieben
und zermahlen wird, der Staat die nationale Produktion, die
Werthe ſchaffenden Stände, vor allem die Landwirthſchaft
ſchützen müſſe, damit er ein Bollwerk ſich errichte, an dem ohn-
mächtig zerſchellten alle die Elemente, die wohl dem Namen nach
Deutſche ſind, denen aber ſchon längſt im Jnnern ihres Herzens
edes Gefühl nationaler Solidarität, nationaler Ehre entſchwun

nicht die z es Reichsbaues glänzen in verheißungs-

wir ftlichen Sanirung unſeres Nährſtandes,
reren mächtige Baumſtämme, und tauſend Hinderniſſe er

ben ſich, vor deren Beſeitigung gar mancher hoffnungslos
zurückſchreckt. Die Angſtrufe, die jetzt, von der Landwirthſchaft
ausgeſtoßen, durch die deutſchen Gaue dringen, ſie entſtammen

Uebermuth, ſie entſtammen der harten Noth, ſie
entſtammen tödtlicher Sorge. Hier gilt es zu retten, hier, wo
es ſich handelt um den verzweiflungsvollen Kampf gegen den
Vampyr des Mammonsismus und der kapitaliſtiſchen Ausbeutung,
ier gilt es aufzubauen, nicht niederzureißen, hier gilt es zu
edenken, daß die Schranken des Schutzzolles, die man einſt

errichtet, nicht ſowohl den freien Verkehr hemmten, ſondern daß
ſie vielmehr Schutz und Schirm boten unſerer heimiſchen Land
wirthſchaft, deren materielle Noth größer und größer wird.
Schmunzelnd und vergnügt ſich die Hände reibend, ſtehen allein
die Sozialdemokraten da, die es leider nur z e wiſſen,
daß es ihnen nicht allzuſchwer fallen dürfte, bei den verworre

nen Verhältniſſen im Trüben fiſchen zu können und ekwas
Mehl aus der alten Mühle ihrer abgedroſchenen Phraſen für
ſich herauszumahlen, die es nur zu klar erkennen, daß erſt nach

ermalmung unſeres Bauern, unſeres Mittelſtandes freie
ahn ſich aufthut für ihre revolutionären Beſtrebungen. Denn

wo liegt die ſicherſte Bürgſchaft für die Erhaltung jener Grundpfeiler, auf denen Thron und Altar am beſten r können

Die Antwort kann nur lauten: Jn der reichen Zahl geſunder,
lebensfähiger, ſelbſtſtändiger Exiſtenzen, vor allem in den länd
lichen Produktivſtänden. Mögen von dieſer Warte aus die
Entſcheidungen, die die nächſten Wochen bringen, getroffen
werden, damit Niemand, nachdem es ſchon zu ſpät, ſich ſagen
müßte: mea culpa, mea maxima culpa

Sozialdemokratiſche Interna.
Unſer Berliner wKorreſpondent ſchreibt uns

Der z r Abgeordnete Dr.Schönlank iſt bekanntlich im Reichstag in letzter Zeit wieder
holt hervorgetreten und hat ſich, wenn auch nicht durch die
Bedeutſamkeit ſeiner Worte, ſo doch durch ſeine ſelbſtbewußte
Redeweiſe und einige witzig ſeine ſollende Apereus, als eine
Leuchte der Partei zu qualifiziren verſtanden. Es konnte nicht
ausbleiben, daß die früher im unbeſtrittenen Beſitz der „Volks
gunſt“ befindliche Trias Liebknecht, Bebel, Singer dem
Sonnenflug ſeines jungen Genoſſen mit einigem Mißbehagen
zuſchauten, eine Empfindung, die bei Herrn Liebknecht ganz beet ſtark m Ausdruck kam. Dieſer hatte vergebens ver
ucht, das Talent Schönlanks dauernd zu ſemer Entlaſtung in

der Redaktion des „Vorwärt s zu gebrauchen, der unter
Liebknechts Leitung immer mehr verfällt und ſeine in
haltliche Leere nur mit Mühe hinter einem unfläthigen Schimpfen
zu verbergen verſucht. Schönlank wollte höher hinaus, er
achtete nicht des trauernd in der Redaktionsſtube Hinterblie
benen, und mit gemiſchten Gefühlen ſah man ihn in Berlin
aus der Wahlurne ſteigen. Jetzt jedoch iſt endlich der Zeit
punkt der Vergeltung gekommen und zwar hat das Auftreten
Schönlanks in der Börſenſteuer-Com miſſion den-
ſelben herbeigeführt. Herr Schönlank führt hier nämlich mit
einem derartigen d die Geſchäfte des mobilen
Großkapitals, daß man ſich in Arbeiterkreiſen befremdet
an die Slirne greift. Es iſt denn auch nicht verabſäumt
worden dem Herrn vor ſeinen „Genoſſen“ zu bedenten, daß es einen
beſſeren Eindrück machen würde, wenn er ſeinen Eifer etwas
mäßigen wolle und es den Vertretern der Bourgeois überlaſſen
möchte, ihre Kaſtanien ſelbſt aus dem Feuer zu holen. Wenn
es aber noch Jemand unklar war, mit welchem Geſpann die
Partei fährt, welche die Jntereſſenvertretung der
Börſe auf ihre Fahne geſchrieben hat, dem muß das
Auftreten des Dr. Schönlank in der StempelſteuerCommiſſion
allen Zweifel in dieſer Richtung benommen haben.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer kondolirte telegraphiſch der Wittwe Bill

roths durch Graf Eulenburg ebenſo ließen die Großherzogin
von Baden ſowie der Herzog Karl Theodor in Bayern Kondolenz-
telegramme abgehen.

Die „Kölniſche Zeitung“ meldet, ſicherem Vernehmen
nach reiſe der Kaiſer am 20. d. M. nach Wilhelmshaven.

Abg. v. Schöning hat im Reichstage jetzt den be
ſonderen Antrag eingebracht Der Reichstag wolle beſchließen:

den Reichskanzler zu erſuchen, dahin zu wirken, daß denjenigen
Offizieren, Sanitätsoffizieren, Beamten und

Mannſchaften des Reichsheeres und der Kaiſerlichen Marine,
welche in Folge einer im Kriege 1870/71 erlittenen Ver
wundung oder ſonſtigen Dienſtbeſchädigung behindert waren,
an den weiteren Unternehmungen des Feldzuges Theil zu nehmen,
und dadurch der Anrechnung eines zweiten Kriegsjahres bei der
Penſionirung verluſtig gegangen ſind, der betreffende Pen-
ſionsausfall erſtattet werde.

Die freiſinnige Berliner Stadtverktretung will,
wir nahmen bereits geſtern kurz davon Notiz aus Anlaß
des Aöſchluſſes der Handelsvertragsverhandlungen mit Ruß-
land den ruſſiſchen Delegirten ein großes Ver
brüderungsfeſt veranſtalten. Zunächſt ſoll aber erſt die An
ſicht des Reichskanzlers über dieſes Vorhaben eingeholt werden.
Unter den Stadtverordneten ſcheint aber doch hier und da
die Einſicht aufzudämmern daß man im Begriff ſteht, ſich
lächerlich zu machen. Denn wie wir heute aus Berliner
Blättern erſehen, iſt das Feſt aus „äußeren Gründen“ bis
auf Weiteres vertagt (h).

Die geſtern in erſter Berathung erledigte Vorlage über die
Landwirthſchaftskammern hat im Abgeordnetenhauſe im Allge-
meinen nur getheilte Aufnahme gefunden, und auch die Bedenken
der Konſervativen wenigſtens gegen mehrere Einzelbeſtimmungen trotz
der wohlwollenden Haltung, die unſere Partei der Vorlage gegenüber
einnimmt, wachgerufen. Die Haltung der Freikonſervativen iſt zwar
kühl, aber nicht ablehnend, das Centrum iſt geſpalten, die Zahl der
Freunde des Entwurfs ſcheint jedoch in ſeinen Reihen ziemlich ob
zu ſein; nach einer gründlichen Durchberathung in der Kommiſſion
dürfte ſich für die Vorlage jedenfalls eine Mehrheit finden.

Zu dem Geſetzentwurf über die Abzahlungsgeſchäfte
haben die Sozialdemokraten bänderungs-
vorſchläge gemacht. Es ſoll dem Geſetz folgender Paragraph
eingefügt werden „Wird über den Verkauf einer beweglichen
Sache gegen Theilzahlung eine Urkunde errichtet, ſo iſt der
Verkäufer verpflichtet, dem Käufer der Sache eine zweite Aus
ertigung der Vertragsurkunde auszuantworten und dieſe im
eſitz des Käufers dauernd zu belaſſen. Die Aushändigung

des Duplikats hat ſpäteſtens bei der Uebergabe
der veräußerten Sache zu erfolgen. Hat der Verkäufer
dies unterlaſſen, oder ſetzt er ſich gegen den Willen des Käufers
auch nur vorübergehend wieder in den e des dem Käufer
h enden zweiten Exemplars, ſo iſt der ſchriftliche Vertrag
nichtig.“

Zur Reichstagserſatzwahl in MeſeritzBomſt
iſt, wie wir dem „Poſ. Tagebl.“ entnehmen, einer der beiden
Freikonſervativen, Landtagsabgeordneter von TiedemannBomſt
und von Dziembowski in Ausſicht genommen.

Bezüglich der Reorganiſation der preußiſchenEifenbihrverwaltvng wird h mitgetheilt, daß die
Entſcheidungen in Betreff der neuen Direktionen und in Betreff der
denſelben zu überweiſenden Linien noch ausſtehen. Es finden zur
Zeit Berathungen mit den Direktionspräſidenten ſtatt, deren Reſultat
wohl in Bälde zu erwarten ſein dürfte. Namentlich ſoll es ſich
a den Berathungen um Schleſien, Rheinland und Weſtfalen

ndeln.
Bimetallismus und Landwirthſchaft. Der frühere

liſche Landwirthſchaftsminiſter Chaplin, ein hervorragender Volkswirth,
at ſich in voriger Woche in Sleaford über die Beziehungen des

Bimetallismus zum Darniederliegen der Landwirthſchaft in ſehr be
zeichnender Weiſe ausgeſprochen. Er ſagte u. A.: „Der fort
währende Preisſturz für land wirthſchaftliche Erzeugniſſe ſtellt eine
kaum noch überwindliche Schwierigkeit dar. Die Ueberproduktion
iſt daran weniger ſchuld S. und der Schutzzoll kann wenig nützen,
denn wir ſehen, daß die Staaten mit ſchutzzöllneriſcher Geſetzgebung
ebenſo unter dem Druck des Preisſturzes leiden, als wir mit unſerem
Freihandel. Die Urſache des Elendes iſt die Preisſteigerung für
Hold. Das Heilmittel iſt daher folgerichtig der Bimetallismus, für
deſſen Durchführung die Ausſichten niemals glänzender waren als
gerade fett.

Die formelle Unterzeichnung des deutſch ruſſ-
iſchen Handelsvertrages findet am Sonnabend ſtatt,
und zwar Seitens des Deutſchen Reiches durch den Reichs

Der Brautſchuß.
Von Albert Brixius.

Nachdruck verboten.

Die verwittwete von Leſueure war im Jahre
1845 unſtreitig eine der ſchönſten Frauen in Paris. Ein feines,
edles Geſicht mit einem leichten Anflug von Röthe, große
dunkle Augen voll brennender Gluth und das ſchönſte ſchwarze
Haar, ſchwärzer als Ebenholz, daß ſie in langen Locken trug,welche gekräufelt auf ihren blendend weißen, vollen Nacken
fielen, machten ſie ebenſo bewunderungswürdig wie bezaubernd.
Deshalb konnte es auch nicht fehlen, das ſich bald ein r
von Anbetern um ſie ſchaarte, welche die „Göttin“, wie ſie die
ſelbe nannten, zu erobern hofften, um ſo mehr, da ſie von
S verſtorbenen Gatten ein ungeheures Vermögen geerbt

Aber die Marquiſe ſchien nicht geſonnen zu ſein, einen
der vielen ſchönen Kavaliere, welche ſich um ſie drängten, mit

Namen Gemahl zu beglücken. Sie war, von ihrer Schön
heit eingenommen, unbeſchreiblich ſtolz und kokett, was einige
ihrer Anbeter, die verſtändig und klug waren, bald bemerkten
und ſich, anſtatt um ihre Hand noch ferner zu werben, zurück
zogen. Trotzdem blieben ihr noch immer liebenswürdige
Männer Tr mit welchen ſie kokettiren
konnte, und ſie that dies um ſo lieber, da ſie ſich geſtand, bis
her unter denſelben noch keinen gefunden zu haben, der Ein
druck auf ihr Herz gemacht hätte.

Eines Tages wurde ihr ein junger Mann vorgeſtellt,
welcher ſelbſt reich, unabhängig und liebenswürdig, aus Spanien
nach Paris gekommen war, um die Weltſtadt mit ihren Freuden
und nügungen kennen zu lernen. Er te fünfund-
zwanzig Jahre zählen, war groß und ſchlank gebaut und hatte
ein ſchönes, von der Glut ſpaniſchen Sonne gebräuntes
Geſicht. Die Marquiſe fühlte bei n ten Anblicke ein
ſüßes Etwas, das ihr das Herz zuſammen ſchnürte, und ehe

ein paar Wochen verfloſſen waren, mußte ſie ſich geſtehen, daß
ie den Spanier liebe. Dieſer, von den Reizen der ſchönen
Frau hingeriſſen, liebte ſie bald mit der Gluth und der Lei-
denſchaft, welche den Südländer charakteriſirt. Er bat um ihre
Hand und wurde abgewieſen.

Voll Verzweiflung verließ er Paris und reiſte nach London.
Hier zog er ſich von allen Vergnügungen zurück und führte
ein ſtilles, einförmiges Leben er konnte die Marquiſe nicht
vergeſſen ein unbeſchreiblicher Gram bemächtigte ſich ſeiner und
zugleich die Sehnſucht, ſie noch einmal zu ſehen. Bald befand
er ſich wieder in Paris und fand die Marquiſe ſchöner denn
je, nur ſchien ſie bläſſer geworden zu ſein. Er beſuchte ſie und
emerkte, daß die Marquiſe während der Unterredung ab-

wechſelnd erröthete und erbleichte. Ja, gegen das Ende der
Unterhaltung hatte ihm die Dame unzweideutige Beweiſe ihrer
Liebe gegeben, und er ſchied mit dem Verſprechen, ſie den an
dern Tag wieder zu beſuchen. Um drei Uhr Nachmittags
war er bei ihr. Ein glänzender Kreis von Kavalieren umgab
ſie, wie gewöhnlich. Man war im Park der Marquiſe; die
Unterhaltung war allgemein und lebhaft.

Eine W trat ein, als die Marquiſe ein Käſtchen,
glitzernd von den koſtbarſten Diamanten, vom Tiſche nahm und
es lächelnd zeigte.

Dann, als ſie ab daß alle Blicke auf ſie gerichtet waren,
öffnete ſie daſſelbe und zog eine Piſtole hervor, woran an einer
feinen goldenen Kette ein Medaillon hing daſſelbe war nicht
größer als ein Fünffrancsſtück.

„Meine Herren“, ſagte ſie laut, und in einem Tone, der
eſt und beſtimmt klang, „heute will ich Jhre Treue und Jhre
iße Liebe, die Sie ſchwören läßt, für mich ſich tödten zu
ſſen, prüfen. Wer ſich auf dreißig Schritte Entfernungvon mir das Medaillon aus der Hand ſchießen läßt, ſoll mein

Gemahl werden.“
i den letzten Worten warf ſie einen Blick verzehrender

Gluth auf den Spanier, welcher bis in das Weiße ſeiner
Augen erbleichte.

Einige der Herren lächelten, andere traten ſtill zurück und
wieder andere glaubten an einen Scherz.

Aber die Marquiſe blieb bei ihrer Forderung und fing an
zu ſpötteln, als ſie ſah, daß Niemand es wagen wollte.

Plötzlich trat der Spanier vor und bat um die Gunſt;
ſie wurde ihm bewilligt.

Die Marquiſe löſte das Medaillon von der Kekte und gab
es ihm; dann zeigte ſie ihm ſeine Stellung und ſtellte ſich ge
nau abgemeſſen dreißig Schritte ihm gegenüber. Die Anweſen-
den noch immer an einen Scherz glaubend und mit der
Koketterie der Marquiſe bekannt, wähnten, daß dieſelbe in die
Luft feuern, und dann die ganze Geſchichte als eine allerliebſte
Affaire betrachten würde ſie traten lächelnd und voller Er
wartung zur Seite.

Der Spanier, obgleich todesbleich, hielt das Medaillon
mit dem Daumen und dem Zeigefinger der rechten Hand in die
Höhe. Unbeweglich ſtehend und ſeine Augen feſt auf die Mar
quiſe gerichtet, glich er einer der Marmorſtatuen des Parkes.

Er hatte ſeine Rechnung mit der Welt abgeſchloſſen ohne
die Marquiſe war ihm das Leben Nichts.

Die Marquiſe hob langſam die Piſtole zielte ein
wei drei Sekunden und drückte ab. Das Me
aillon war getroffen worden in Stücken lag es auf der Erde.

Alle eilten jubelnd und glückwünſchend auf den Spanier
u. Doch dieſer wurde noch bleicher als er vorher war, und
el lautlos nieder. Als man ihn aufhob, war er todt. Die

Marquiſe mußte zu Bett gebracht werden und verfiel in ein
heftiges Fieber.

Ein halbes Jahr ſpäter Wer halb Paris über die kokette
Marquiſe Leſueure, welche in ein Kloſter getreten und Nonne
geworden war. Die Unterſuchung ergab, daß die Kugel,
d das Medaillon zerſchmettert hatte, von dem Aſt eines

2 ums, 7 t er S n rund zwar mit einer ſolchen Kraft, ie ihm durch den Rückenfuhr und das Herz durchbohrte. h
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kanzler Grafen von Caprivi und den preußiſchen Geſandten in
Hamburg Freiherrn von Thielmann, Seitens Rußlands durchden Botſchafter Grafen Schuwalow und den- erſten ruſſiſchen

Unterhändler Timiriaſew. Der Vertrag wird alsdann ſofort
dem Bundesrathe übermittelt und mit dem Schluß Protokoll
veröffentlicht werden.

Für die Ratifikation des ruſſiſch- deutſchen
Handelsvertrags iſt eine Friſt vereinbart worden, welche
mit dem 20. März abläuft, danach muß alſo der Reichstag,
bevor die Oſterferien beginnen, über den Handels
vertrager in dritter Leſung abgeſtimmt haben.

In der Budgetkommiſſion des Reichstages wurden
heute bei der Spezialberath ung des Kolonialetats die Voränge in Kamerun erörtert. d R tadelte mit
charfen Worten das Vergehen des Kanzlers as unbedingt

afbar ſei. Geheimrath Kayſer will zunächſt das Ergebniß der ein
geleiteten Unterſuchung abwarten und erklärt, daß die Prügelſtrafe
nach Anſicht aller Sachverſtändigen in Afrika unbedingt nothwendig
We Auch von anderen Abgeordneten wurde die Behandlung der

homeher verurtheilt.
Der Reichs und Staats-Anzeiger veröffentlicht die Aus

ar enugsbeſtimmungen zu dem Geſetz vom 14. Januar 1894, be
end die Gewährung von Unterſtützungen an Jn-

valide aus den Kriegen vor 1870 und an deren
Hinterbliebene.

Im Februarheft der „Jnternationalen Revue“
veröffentlicht augenſcheinlich ein höherer Seeoffizier einige An
ſichten über einen künftigen S welche die weiteſte Be
achtung, beſonders auch im Reichstage bei der Marineerörterunverdienten. Der Aufſatz betont, daß der Kaperkrieg du
große und ſchnelle Kreuzer leicht dem Handel Wunden ſchlagen
könne, gegen welche die Ausgaben für e neue Kreuzer er
los verſchwinden, und daß Rußland, ſelbſt zu Lande beſiegt,
nicht daran denken werde, zu zahlen, wenn es in Oſt und
Nordſee zahlreiche Handelsſchiffe m ſam Kreuzer gewonnen
hätte. Zum Kapern in großem Style ſei aber Rußland, das
außer den vorhandenen Kreuzern auch noch zwei von 12500
und 14 500 Tonnen im Bau habe, noch mehr aber
das allein an 22 gepanzerte und geſchützte Kreuzer beſitze, wohl
im Stande. Deutſchland habe drei für o Zwecke brauch-
bare Kreuzer von über 4000 Tonnen. ie neuen kleinen
Kreuzer vierter Klaſſe ſeien zu ſchwach, ſie würden eine leichte
Beute des Gegners werden. Die drei genannten Schiffe n
in Nord und Oſtſee unentbehrlich für die Schlachtgeſchwader,
nicht ein einziges wird für den Kreuzerdienſt verfügbar. Die
Kreuzer der „Sperber“ und „Buſſard“Klaſſe, für den Stations
dienſt vortrefflich, werden mit keinem der modernen Franzoſen,
Spanier, Chilener und Argentinier fertig. Schiffe brauchen
Zeit zum Bau, im Moment der Gefahr erſt das Geld bewilligen,
ieße „Spritzenprobe abhalten nach dem Brande“. Deutſchland
edarf dringend eines weiteren halben Dutzend kg und

ſchneller, Kreuzer, der Bau derſelben duldet keinen Aufſchub.
Das Ober Kommando der Marine giebt folgende

Schiffsbewegungen bekannt: S. M. Kreuzer perber“,Kommandant Korvetten Kapitän v. Arnoldi, iſt am 7. Februar in
Colombo auf Ceylon angekommen und will am 13. Februar nach
Zanzibar weitergehen.

S. M. Kreuzer „Falke“, Kommandant Korvetten Kapitän Graf
v. Moltke (Heinrich) iſt am 8. Februar in Melbourne angekommen
und will am 10. Februar nach Sidney weitergehen.

S. M. S. „Marie“, Kommandant Korvetten-Kapitän ge
von Lyncker, iſt am 8. Februar von Puerto Montt (Chile) nach
BuenosAyres abgegangen.

ne

Zeitnugsſchau.

Die n konſtatirt heute die neue Praxis derReichsregierung, aus einem Vertragsentwurf vor
der Zeit zu veröffentlichen und macht ſich darüber luſtig, daß,
obwohl am Dienstag Abend in den Berliner Redaktionsſtuben
kaum Zeit genug vorhanden geweſen ſein konnte, den Tarif
genauer durchzuleſen, der Chor der liberal-radikal-ſozialdemo-
kratiſchen Preſſe bereits ſeine lärmende Zuſtimmung zu dem
neuen Vertrag erſchallen ließ, P aus Haß gegen die pro-
duktive Arbeit der Landwirthſchaft, theils aus Ergebenheit vor
den Erfolgen der gegenwärtigen Reichsregierung. Man müſſe
doch erſt abwarten, was die unmittelbaren Jntereſſenten, die
Induſtriellen dazu ſagen.

„Will man die Bedeutung der ruſſiſchen Zollzugeſtändniſſe
ermeſſen, ſo muß zum b außer dem ruſſiſchen

rife von 1891 auch derjenige von 1885 herangezogen werden.
Zu Anfang 1885 hatte Deutſchland den Getreidezoll von 3 A.
eingeführt. Rußland, das bereits im Jahre 1881 einen 10 prozen-
tigen Zuſchlag auf ſeine Zölle gelegt hatte, erhöhte Mitte 1885
ſeinen Tarif weiter um 20 pCt. und mußte es ſich zwei Jahre
ſpäter gefallen laſſen, daß Deutſchland ſeine Getreide
zölle um 5 c. hinaufſetzte. Während Deutſchland es bei
dieſen Zöllen ſeither beließ, ſetzte Rußland im Sommer 1890
einen neuen Zollzuſchlag von 20 pCt. in Kraft und Mitte 1891
ſeinen gegenwärtigen hochſchutzzöllneriſchen Tarif. Wollte man auf
dem Wege des Vertrags ein gerechtes Verhältniß zwiſchen Deutſch
land und Rußland wiederherſtellen, ſo mußte man im großen und
anzen jenes zur Grundlage nehmen welches im Jahre 1885 be-
tand. In dieſem Falle hätte Rußland gegen Erlangung der deutſchenGetreidezölle von 3 A. ſeinen Zolltarif von 1891 im weſentlichen

auf den Stand desjenigen von 1885 zurückführen müſſen.
Rußland war indeſſen weit davon entfernt, derartige voll

werthige Zugeſtändniſſe zu machen, und es hat die Verhandlungen
mit erſtaunlichem Erfolg für ſeine Intereſſen geführt. Gerade in
wichtigen deutſchen Ausfuhrerzeugniſſen für Rußland ſind im Ver
gleich gegen den ruſſiſchen Taxif von 1885 erhebliche Zollerhöhungen
vorgenommen worden, ſo u. A. für Dampfmaſchinen von 3,00 auf
4,32 Rubel, für Stahl von 0,40 auf 0,50 Rubel, alſo gerade in
Erzeugniſſen, mit Bezug auf welche die „Nordd. Allg. Ztg.“ die
angeblichen und ſcheinbaren Zollermäßigungen Rußlands als be-
ſonders wichtig hervorzuheben, veranlaßt worden iſt. Nur für ſehr
wenige Erzeugniſſe wurden die ruſſiſchen Zollſätze von 1885 wiederhergeſtellt und viele, wenn nicht die meiſten Zollermäßigungen

ruſſiſcherſeits nur für Erzeugniſſe gewährt, deren Ausfuhr nach
Rußland nicht ins Gewicht fällt.

Während die Organe des Börſenliberalismus in dem ruſſiſchen
Vertragstarif einen „Triumph“, einen „ungeahnten Erfolg“ der
gegenwärtigen Reichsregierung erblicken, hat man an der Börſe
ſelbſt ſich ſteptiſcher verhalten. An der EffektipBörſe war man
zur Hauſſe bereit, dennoch traten alsbald „getheilte Meinungen
über den Werth der neuen Zollſätze hervor, ſie befriedigten nur
die zeitweiligen Hauſſiers mit ihrer Voreingenommenheit, ernſtere
Kritiker erklärten die Zollſätze in ihrer Allgemeinheit für „zu win
zig“ und machten allerlei begründete Ausſtellungen. in ſehr
ruſſenfreundliches Börſenblatt fand ſeine wiederholten „Warnungen“
vor „übertriebenen Hoffnungen“ nunmehr begründet und ſuchte
die Enttäuſchten mit allgemeinen Redensarten und mit der Ver-
ſicherung zu beruhigen, daß der neue Vertrag „den Aufan bil
den“ werde zu einer fortſchreitenden, für beide vertragſchließenden
Theile gedeihlichen „Entwickelung“. Statt ſolcher unklaren Hoff
nungen ſtehen vermuthliche neue Enttäuſchungen bevor, und wenn
die Reichsregierung nicht die jüdiſche Freizügigkeit zwiſchen Deutſch
land und Rußland, zunächſt zu Gunſten des Verkehrs deutſcher
Juden in Rußland erwirkt hat, ſo wird auch von dieſer Seite
etwas kritiſcher ein Vertrag angeſehen werden, den dies Reichs
regierung in einer Art von Zwangslage abgeſchloſſen hat, ohne

ausreichende Freiheit entwickeln zu können für die Wahrnehmung
von Lebensintereſſen der deutſchen n e e Sia

Das „Volk“ kleidet ſein Votum in die Frage ein
„Wozu die rieſigen Ausgaben für das Heer, wozu die vor-

jährige Militärvorlage mit ihren Koſten von 50 Millionen Mark?
Uns wurde damals verſichert, daß wir nünmehr gerüſtet gegen
Oſt und Weſt daſtänden. Und nun ſollen wir auf einmal aus
Angſt vor der Ungnade des ruſſiſchen Nachbarn unſerer Landwirkhſchaft unerträgliche Opfer aufzwingen

Die Freihandelsblätt er enthalten natürlich jetzt
ſpaltenlange Berichte über allerhand Verſammlangen, die jetzt
im Deutſchen Reich ſtattfinden und auf welche das Zuſtande-
kommen des Vertrages mit lautem Trarg begrüßt wird. Jn
u erkennbaren Gegenſatze z „Nat. Ztg.“ befindet
ſg jedoch das amtliche Organ der Nationalliberalen, die
„Nat. Lib. Korreſp.“, die zwar ihrerſeits auch das Zu

r des Vertrags mit Rußland dringend wünſcht,
edoch unumwunden zugiebt, daß auch eine abweichende Stellung

nahme verſtändlich und auf eine Verſtändigung zwiſchen den
ſich ſchroff gegenüberſtehenden Anſichten nicht zu en ſei.

„Wir verdenken es, denjenigen, die ſich zur ewiges
der landwirthſchaftlichen Intereſſen beſonders berufen glauben, nicht,
wenn ſie eine nach ihrer Anſicht für die deutſche Landwirthſchaft
ſchädliche Maßregel mit aller Kraft e ſuchen. Gleichzeitig
möchten wir t auch nicht in die Triumphrufe vieler Vertragsfreunde
einſtimmen, als ob die Zuſtimmung des Reichstages ſchon ſo gut
wie feſtſtände. Wir glauben an die Zuſtimmung mit mäßiger
Mehrheit ſicher iſt ſie aber noch nicht.“

Einen Widerſchein der in den liberalen deutſchen Blättern
offen zur Schau getragenen Angſtmeierei, der mit einer offenen
Drohung an Deutſchland ſchließt, enthält die ruſſiſche
„Now. Wremja; dieſelbe ſchreibt:

„Wenn die parlamentariſche Oppoſition die Berliner Regierung
zwingen ſollte, zu dem Status ren ren, der den Zollkrieg
zwiſchen Rußland und Deutſchland zur Folge hatte, ſo würde das
ja, angeſichts der Verträge, die mit anderen europäiſchen Mächten
abgeſchloſſen worden, ſehr weit führen und es ſehr zweifelhaft er
ſcheinen laſſen, daß der europäiſche Frieden erhalten bliebe.“

Die „Kreu i giebt dem ruſſiſchen Blatte
darauf die ſehr richtige Antwort, es möge ſich durch das jeden
nationalen Bewußtſeins baare Verhalten der deutſchen jüdiſch
liberalen Preſſe nicht in den Wahn verſetzen laſſen, daß das
deutſche Volk geſonnen ſei, durch ſolche Unverſchämtheiten ſich

einſchüchtern zu laſſen
„Wenn die Ruſſen den Abſchluß eines für ſie günſtigen

Handelsvertrages mit Waffengewalt erzwingen wollen, ſo mögen
ſie es auf ihre Gefahr hin verſuchen. Die deutſche Nation iſt noch
nicht ſo tief geſunken, daß ſie ſich vom en Uebermuth im
voraus die Friedensbedingungen diktiren ließe.“

Von Intereſſe dürften auch die Ausführungen der „Zu-
kunft“ ſein, welche zunächſt den auf Caprivi ausgebrachten
Toaſt des Grafen Schuwalow in nähere Beleuchtung rückt
und die Claque charakteriſirt, die ſich in der groteskeſten Weiſe
für den Vertrag zuſammenſetzt, den man den „xruſſiſchen“
nennt, n er in erſter Linie doch ein „deutſcher“ ſein ſollte.
Die Wochenſchrift bezweifelt es ſodann, ob die induſtriellen
Meer des Vertrages ihre wahren Intereſſen auch wirklich
erkennen:

„Die Verträge vom Jahre 1891 haben keine Vortheile
gebracht, denn darin waren die ſcheinbar anſehnlichen Konzeſſtonen
ſo ſchlau bemeſſen, daß die inländiſche Produktion im Verhältniß
zum Import immer noch billiger arbeiten konnte und daß die
öſterreichiſchen Induſtriellen jetzt ſehr vergnügt erklären
können, die deutſche Konkurrenz habe n keinen
nennenswerthen Schaden zugefügt. Wenn von Rußland ein
beſſeres Reſultat erreicht worden iſt, ſo dankt Das die
Induſtrie hauptſächlich der wirkſamen Agi-
tation der deutſchen Landwirthe, und ſchon dieſe
Erwägung ſollte ſie davor warnen, aus der ſeit 1879 mit Vortheil
feſtgehaltenen Jntereſſengemeinſchaft ſich zu löſen. Der Handels
vertrag mit J wird durch die Schädigung unſerer Land
wirthſchaft die Abſatzfähigkeit deutſcher Jnduſtrieprodukte im Jn-
lande ſchmälern; er wird die ſchon im erſten Halbjahr 1893,/94
um faſt 32 Millionen verkürzten Zolleinnahmen des Reiches
noch weiter vermindern und neue Steuern nothwendig machen,
die, ſo lange die Legende von den „ſchwächeren Schultern“ ein
gläubiges Gehör findet, im Weſentlichen wieder einzelne Zweige
der Induſtrie zu tragen haben werden. Dafür ſollen glänzende
Export Ausſichten und eine von allen offiziöſen Zungen nicht laut
Cuug zu preiſende Stabilität der Verhältniſſe den ausreichenden

ſatz gewähren. Von einer Stabilität kann aber bei einem Lande
mit unſicherer Valuta ernſtlich nicht die Rede ſein und die Export
Ausſichten werden ſich nach einiger Zeit wahrſcheinlich in dichte
Nebel verflüchtigen. Rußland iſt noch für Jahre hinaus auf ge
wiſſe deutſche Produkte, beſonders aus der chemiſchen und der
EiſenInduſtrie, angewieſen; dieſen Produkten kann und muß
es die Einfuhr erleichtern; aber es kann und wird die eigene
junge und raſch erſtarkende Induſtrie nicht ſchädigen, ſondern im
Gegentheil ſich bemühen, ihr die Abſatzmöglichkeit durch die geſtei
gerte Kaufkraft der Landwirthſchaft zu erhöhen. Ein ruſſiſcher Finanz
miniſter, den keine öffentliche Kontrolle hemmt, der den Zeitungen,
den Banken, den Produzenten geheime und bündige Vorſchriften
machen, der im Transportweſen und in den Coursverhältniſſen nach
ſelbſtherrlichem Ermeſſen ſchalten kann, der braucht bei der Ge
währung von Konzeſſionen nicht allzu ängſtlich zu ſein, weil erMittel genug hat, dieſe Konzeſſionen, ſobald ſie m läſtig werden,

in ihrer Wirkung ganz oder doch zum Theil wieder aufzuheben. Was
im konſtitutionellen Ungarn möglich war, wird im abſolutiſtiſchen
Rußland viel eher noch möglich ſein. Es iſt ſehr zu befürchten, daß
unſere Induſtriellen ſich die Sympathien der
Landwirthe e Varde, ohne auch diesmal der ver
heißenen Vortheile froh zu werden; aber auch wenn ſie dieſe Vor
W einſtrichen, ſo würde Deutſchland auf dem Wege dieſer

rportPolitik immer mehr in ſeiner Ernährung vom Auslande
abhängig und in Kriegszeiten von der Gefahr einer

i bedroht werden, während gleichzeitig
ußland gerade durch den erleichterten Abſatzſeiner landwirthſchaftlichen Produkte dieKauf-

kraft der Bevölkerung und alſo den inneren Markt ſeiner
Induſtrie kräftigen könnte.“

Nunmehr liegen franzöſiſche und engliſche
Stimmen über den Handelsvertrag vor. Die „Times“
glaubt, daß die Nachgiebigkeit Rußlands bei dem
Abſchluß deſſelben darin zu ſuchen iſt, daß es eine neue Anleihe
in Berlin abſchließen will.

„Des iteren kann man ziemlich genau das nächſte ruſſiſche
Budget vorausſehen. Es wird einen netten Ueberſchuß zeigen.
Auf welche Weiſe, das iſt den Eingeweihten bekannt, nicht aber ſo
ſehr dem allgemeinen Publikum, nämlich, daß Poſten vom
„ordentlichen“ Budget auf das „außerordentliche“ Budget über
tragen werden. Sobald dieſer Ueberſchuß erklärt worden iſt, wird
Herr Witte ſeine Anleihe vom Stapel laſſen. Dann wird er ſeine
Augen nach Berlin wenden. Wo könnte er ſolche Ermuthigung
ſinden, als unter den Kunden, welche ſeine neue halbe Freihandels
politik zu bereichern angefangen hat? Wenn wir mit dieſer An
ſicht recht haben, ſo muß man zugeſtehen, daß dieſe Politik pfiffig
iſt und wir wiſſen nicht, ob ſie nicht verdient, Erfolg zu haben.
Das Kapital anlegende deutſche Publikum aber wird wohl thun,
das Budget genau zu prüfen und ſich zu vergewiſſern, daß die
Entwicklung der ruſſiſchen Hilfsquellen dopa ſide iſt und nicht zu
ſchnell vorwärts geht.“

Der halbamtliche „Temps“, deſſen Auffaſſung wir

geſtern ſchon a erwähnt, erklärt die politiſche Seite des Ver
trages für ſehr bedeutungsvoll.

„Nur die Erkenntniß, daß es ſich um eine Frage der Diplo
matie von erſtem Range handelt, habe einen ſo friedlichen und
konſervativen Staatsmann wie Caprivi veranlaſſen können, dem
Zorn der Agrarier und der preußiſchen Konſervativen zu trotzen.
Man würde ſich täuſchen, wollte man glauben, daß nur wirth-
ſchaftliche Erwägungen und nicht eine mächtigere roison d'état den
Kaiſer und Caprivi zu ihrer Politik bewogen hätien. Man dürfe
ſich keinen Jlluſionen hingeben, W des Handels
vertrages bedeute eine beträchtliche Detente in den Beziehungen
der beiden vertragſchließenden Länder. Kaiſer Alexander werde
ſich darüber nicht beklagen, da er mit Leidenſchaft den Frieden
wolle. Aus demſelben Geiſte iſt nach der Ueberzeugung des
„Temps“ der Zweibund hervorgegangen.“

Ausland.
Fraukreich. Eine ſeltſame Nachricht bringt „Autorität“ Man

weiß jetzt, weshalb Cavaignac in Lyon eine ſozialiſtiſche Rede
gehalten hat, er beabſichtigt nämlich, ſeine Kandidatur
zur Präſidentenſchäft der Republik aufzuſtellen
und zu dieſem Zwecke die Hilfe der Sozialiſten und Radikalen
in Anſpruch zu nehmen.

as Grab Vaillants in Jory wird außerordentlich ſtark
beſucht. Blumenkränze und Gedichte, in welchen mit Rache
gedroht wird, ſind in großer Menge auf demſelben nieder
gelegt worden. Die Polizei iſt verſtärkt und läßt die Gedichte
vom Grabe entfernen.

Belgien. Der Ausſchuß der Studenten der Brüſſeler
Univerſität hot an die Verwaltung ein Schreiben gerichtet, in
welchem um völlige Amneſtie der Kommilitonen und baldige
Wiederaufnahme der Vorleſungen gebeten wird.

Serbien. Jn einer Erklärung, welche von dreihundert
Studenten der Belgrader Hochſchule veröffentlicht wurde,
heißt es, daß dieſelben energiſch gegen die häufigen politiſchen
Experimente proteſtiren, weil ſie die Stabilität und die konſti
tutionelle Entwickelung hindern. Die Studentenſchaft ſei ent
ſchloſſen, die freiheitlichen Errungenſchaften mit
aller Kraft zu vertheidigeu. 2Griechenland. Die Kabinetskriſis- Gerüchte
gewinnen an Verſtärkung. Trikupis iſt feſt entſchloſſen, ſeine
Demiſſion zu geben, da die Regierungsmajorität auf wenige
Stimmen zuſammengeſchmolzen iſt.

Türkei. Offiziell wird nunmehr erklärt, daß alle Ge
rüchte über einen angeblichen Aufſtand auf Kreta als
erfunden bezeichnet werden können.

Aus Nah und Fern.
Berlin, 8. Februar. Nunmehr hat auch der Staats

anwalt gegen die Verurtheilung Hardens wegen
Beleidigung des Reichskanzlers Grafen Caprivi Berufung
eingelegt, und zwar mit der Begründung, daß dem Angeklagten
mit Unrecht der Schutz des Paragraphen 193 (Wahrung be
rechtigter Jntereſſen) zugebilligt worden ſei.

I 8. Februar. Der Prozeß dann und
Genoſſen wegen der auf dem WerkſtättenBahnhofe Leinhauſen
verübten großen Unterſchleife wurde dem Schwurgerichte
überwieſen, weil außer der Benachtheiligung des Eiſenbahn
endt Bücherfälſchung angenommen wird. Die Ver
andlung hat geſtern den ganzen Tag und heute mehrere
Stunden in Anſpruch genommen. Es waren 36 Zeugen und

6 Sachverſtändige geladen.
Thorn, 8. Februar. Ein orkanartiger Sturm hat

in der vergangenen Nacht hier und in der Umgegend großen
Schaden angerichtet. Auf der Weichſel findet, namentlich im
preußiſchen Stromlauf, ſtarker Eisgang ſtatt. 8

glan, 9, Februar. Jn dem benachbarten Orte Höfen
ſtarben 5 an Trichinoſis. Außerdem ſind zahl
reiche Perſonen von derſelben Krankheit ergriffen, darunter
mehrere ſehr ſchwer.

Wien, 8. Februar. Jn PolniſchOſtrau haben 130 Hund-
ſtößer des Steinkohlenbaues der Nordbahn die Anfahrt
verweigert und Aufbeſſerung des Gedinges verlangt.
60 derſelben nahmen im Laufe des Vormittags die Arbeit

auf. Der Betrieb iſt unterbrochen, die Ruhe nicht
geſtört.

Petersburg, 8. Februar. Laut erſchienenem Ukas dürfen
in uwrt die Polen in den ruſſiſchen Gouverne-
ments keine Güter ankaufen.

Paris, 8. Februar. Geſtern Abend fand auf der Weſt
linie in folge falſcher Weichenſtellung ein neuer
ehe renkoß ſtntt, 3 Arbeiter blieben tot, einer wurde
verletzt.

Theater und Muſik.
R. Halle 9. Februar. Stadttheater. Charley's

Tante. Schwank in drei Akten von Brandon Thomäs. So
hat ſie denn endlich auch den Weg zu uns gefunden, die gute Tante,
über deren tolle Streiche ſich tont Berlin ſchon ſeit Wochen amüſirt,
und die durch ihren kleinen Abſtecher nach dem königlichen a
in Potsdam ſogar eine hochpolitiſche Bedeutung erlangt hat, obglei
das Aufbauſchen zu einer Haupt und Staatsaktion der harmloſen
Natur r Dame durchaus widerſpricht. Charley's Tante iſt eine
ginge omödie tollſter Art und ſo recht geeignet für die jetzige
a die beſonders in Halle heuer in ſehr wenig karneva

liſtiſcher Weiſe verläuft. Man braucht nur einen der mit ſo großem
amtam angekündigten Maskenbälle zu beſuchen, und man wird un

endlich traurig geſtimmt. Jn Charley's Tante dagegen kann man
einmal aus vollem Halſe lachen, und es iſt allen denen, die mit den
re Verhältniſſen unzufrieden ſind, dringend zu rathen, der

ante einen Beſuch abzuſtatten und einmal für ein paar Stunden
ple vergnügt zu ſein. Charley's Tante wirkt Wunder. Sie
enkt den peſſimiſtiſchſten Politiker von dem Gebiete deutſchruſſiſcher
Tarifverträge ab und läßt ihm den politiſchen Horizont in
roſenrotheſter Couleur erſcheinen; ſie bringt die Leute,
die ſich nach Einführung der Bahnhofsſperre verpflichtet fühlen, täg
lich zwei bis drei Stunden über den miniſteriellen Erlaß in erneute
Aufregung zu gerathen, wieder einmal auf andre Gedanken und be
freit die verehrlichen e Stadtväter, die ſich darüber beunruhigen,
daß die Löcher auf dem Plage vor der Taubenſtraßenſchule noch imnier
nicht gegraben ſind, zeitweilig von ihrem Gallenfieber. Und auch die
Kritik ſtimmt in den allgemeinen Frohſinn ein und ſtreckt die Waffen.
Es iſt vollſtändig überflüſſig, das cht in würdevolle Falten zu
ziehen und Charleys Tante von dem bekannten „litterariſchen Stand-
punkte aus“ zu beleuchten oder tiefſinnige Betrachtungen darüber
anzuſtellen, welches Stück des Schillerpreiſes würdiger geweſen,
dieſer engliſche rer oder Fulda's Talisman. Es giebt
Stücke, denen gegenüber jede Kritik e hn muß. Charleys Tante
gehört 8 dieſen. Alſo ſchweigen wir. Nur über die Aufführung
einige Worte. Der Theaterzettel weiſt eff Namen auf. Von den
elf Rollen find zehn Staffagerollen.
Das geh Stück wird gehalten durch die eine Hauptrolle. Liegt die
in guten Händen, ſo iſt der Erfolg geſichert. Der laute Beifall, den
das Stück geſtern, oftmals auf offener Scene, fand, war der beſte
Beweis, da Vertreter der Hauptrolle, Herr Schumgacher,
ſeine Aufga in vorzüglicher Weiſe durchführtr. Maske, Haltung
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und Spiel waren vortrefflich. Wir haben ſchon viele Tanten ge
ſehen, und unter dieſen Tanten Tanten, denen man trotz ihrer Zu
gehörigkeit zum ſchwachen Geſchlecht viel eher die Männerhoſen an
merkte, als dieſer Pſeudotante. Das Geſicht hatte etwas unendlich
würdevolles an ſich und man fand es durchaus begreiflich, daß der
Mund dieſer würdevollen Matrone von den in dem Stücke vor
kommenenden jungen Damen als willkommenes Kußobjekt auserſehen
wurde. Herr Schumacher bewegte ſich in ſeiner Verkleidung voll
kommen ladylike und um ſo größer war die Wirkung, wenn er im
nal aus ſeiner Rolle herausſiel und ſeine Männerwürde durch Sicht
barwerdenlaſſen ſeiner grauen Hoſen dokumentirte. Den Gipfelpunkt
erreichte die Heiterkeit, als er im zweiten Alt auf offener Scene an
fing, ſeiner weiblichen Hülle zu entledigen. Die
Situationskomik geht ja ziemlich weit und auch die
Witze ſind zuweilen etwas gewagt, aber in der Faſchingszeit iſt ja
ſo manches erlaubt, an dem man ſonſt Anſtoß nehmen würde. Und
da die Tante ja nun einmal „hoffähig“ geworden iſt, iſt nichts ge en
ſie einzuwenden. Von den übrigen Rollen iſt wenig en. Die
Herren Schreiner und Kühne theilten ſich in ollen derältlichen Liebhaber und führten dieſelben mit Humor durch. Nur bei
Herrn Kühne ſtörte in der Schlußſzene die nbeholfenheit in der
Ausſprache der Eigennamen in auffälliger Weiſe. Die jüngeren
Liebhaber hatten die Herren Bach und Köhler übernommen, von
denen ſich der erſtere durch beſonders flottes Spiel auszeichnete. Be
merken wollen wir nur noch, daß die engliſchen Studenten ſich zwar
durch Boxen, Rudern und andere Tugenden auszeichnen aber den
Sport der Schlägermenſuren nicht betreiben. Herr Bach wird des
in Zukunft etwas rothe Schmucke ſparen und ſich das Vergnügen
verſagen müſſen, mit „Schmiſſen“ vor dem Publikum zu renommiren.
Ihre Partnerinnen die men Schneider und Wagner

wußten mit ihren unbedeutenden Rollen nichts Rechtes anzufan
W. Namentlich Frl. Wagner's Spiel ließ Manches zu wünſchen übrig.

enn wir noch das Faktotum Herrn D oß und die richtige Tante
Charley's, Frl. O rla, erwähnen, haben wir den Thegterzettel pflicht
gemäß heruntergebetet, bis auf einen Penlng in der Kunſt, Frl.
Hup e, deren Namen wir geſtern zum erſten Mal auf dem Theater
ettel laſen. Wenn die junge Dame geſtern wirklich zum erſten

Male, wie uns verſichert wurde, die weltbedeutenden Bretter be
treten hat, ſo können wir ihr zu ihrem Debut aufrichtig Glück wünſchen.
Die Darſtellerin zeigte in Spiel und Sprache eine ſeltene Gewandt-
heit und wenn die Rolle nicht dazu angethan war, ihr Können voll
zu zeigen, ſo genügte doch auch dieſe kleine Epiſode, um darzuthun,
daß die Darſtellerin über ein ſeltenes Talent verfügt. Es ſollte uns
freuen, die verheißungsvolle, junge Künſtlerin demnächſt in einer
größeren Rolle ſehen zu können.

T. Berlin, 9. Februar. Ein ſehr geſinnungstüchtiges Stück iſt
das Schauſpiel „Oh ne Geläut“ von Fedor von Zobel-
titz, das geſtern im Leſſing- Theater zur erſten Aufführung
kam. Anfangs konnte es ſcheinen, als ob ſich allerlei Konflikte auf
thürmen wollten aber bald war zu erkennen, daß es auf nichts

limmes abgeſehen ſei. Ein junges wer Ding wird von einem
Gutsbeſitzer, der durch den Reichthum des Mädchens ſeine Lage auf
zubeſſern trachtet, begaukelt. Zu ſpät für ihre Tugend erkennt ſie,
daß alles nur Berechnung war, findet aber zum guten Ende in dem
Pfarrer des Dorfes den Sterblichen, der ſie mit feurigen Armen zu
ſich emporzieht. Das Stück hat einen guten Erfolg. Sehr be
merkenswerth war das Spiel Fräulein Elſinges, die in verſchie
denen Partien Tr e ba ch es leiſtet.

T „Wien, 8. Februar. Friedrich Mitterwurzer tritt
wieder in den Verband des Burgtheaters. Es wird gemeidet, daß
zwiſchen dem Künſtler und der Direktion dieſes Inſtitus ein mehr
jähriger Vertrag ab geſchloſſen worden.

Aus Neapel ſchreibt man Bevor die Oper „Cavalleria
rusticana“ ihren Siegeszug über die europäiſchen Bühnen antrat,
atte ſich Mascagni in den „Narito e saceräoteo (Gatte und
rieſter) betitelten Roman von Miſaſt verliebt und hätte denſelben

gern zu einem Libretto verarbeiten laſſen, das er. in Muſik ſetzen
wollte. Dieſen Wunſch hat er niemals ganz aufgegeben, und jetzt
hat er den Verfaſſer des Romans gern darum gebeten unter Be
nutzung ſeines Romans für ihn, Mascagni, ein Textbuch anzufer
tigen. W hat ſich ſofort an die Arbeit gemacht. Mascagni
wird ſich alſo bald nach der Erſtaufführung des „Radcliff“ anſchicken,
„Ehemann und Prieſter“ in Muſik zu ſetzen, die Oper ſoll jedoch
einen andern Titel erhalten.

T Kopenhagen, 8. Februar. Die Premiere „Kleopatra“
von Enna erzielte einen anſehnlichen äußeren Erfolg. Die glän-
re Inſtrumentation, ausgeſtattet mit allen Raffinements des

önnens, deckte den ſchwachen Gehalt der muſikaliſchen Jdeen. Enna
ſtützt ſich überall auf Vorbilder, namentlich Wagner und Verdi treten
ſtark hervor und ſind leicht erkennbar. Das wirkungsvolle Textbuch
litt unter großer Breite.

Sleonora Duſe iſt, wie der „Secolo“ meldet, in Mailand
angelangt und damit beſchäftigt, eine neue Geſellſchaft für
Amerika zu werben, mit welcher ſie drüben Sardon's „Madame
Sans Géène“ zur Aufführung bringen will.

Kirchliche Anzeigen.
Am Sonntag Jnvocavit, d. 11. Febr., predigen

Zu U. L. Frauen Vormittags 10 Uhr Superint, D. Förſter.
Nach der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier, Derſelbe. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt, Superint. D. Förſter. Nachm. 3 Ühr
Verſammlung confirmirter Töchter im Confirmandenzimmer bei dem

bei Archidiakonus Pfanne. Abends 6 Uhrelben; Desgleichenrchidiak. Manne Freitag, den 16. Febr., Vorm. 9 Uhr Beichte

und Abendmahlsfeier, Archidiak. Pfanne. Äbends 6 n Paſſions
predigt, Paſtor Gerlach. Kapelle des Nordfriedhofs: Sonn
tag, den 11. br. Nachm. 2 Uhr Diakonus Grüneiſen.
Gertrauden-Kapelle: Montag, den 12. Febr. Abends 6 Uhr
Miſſionsſtunde, Diak. Richter. Zu St. Ulrich: Vorm. /,9 Uhrim ürgerſchutſagle Charlottenſtraße W Diak. Richter.
Vormittags 10 Uhr Diakonus Richter. Nach der Predigt allge
meine Beichte und Abendmahlsfeier, Derſelbe. Nachm. 2 Uhr in der
Kirche Kindergottesdienſt, Diakonus Richter. Abends 6 Uhr Paſtor
Schröder. ittwoch, den 14. Febr., Abends 6 Uhr Paſſionspredigt,
Oberdiakonus Wächtler. Johauueskirche: Vormittags 10 Uhr

Faßmer. Nach der Predigt allgemeine Veichte und
eil. Abendmahl, Derſelbe. Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt,
erſelbe. Nachm. 5 Uhr Oberdiakonus Wächtler. Zu St.

Woritz: Vormittags 10 Uhr Diakonus Nietſchmann. Nachmittags
1 Uhr Kindergottesdienſt, Derſelbe. Abends 6 Uhr Oberprediger
Saran. Hoſpitalkirche: Vormittags 8*, Uhr Paſtor Nietſch
mann. Domkirche: Vormittags 10 Uhr Domprediger deß
Nachmittags 1 Uhr r Derſelbe. Abends 6 UhrMiſſionsſtunde, Konſ.Rath Göbel. Akademiſcher Gottes
dienſt: Vorm. 11, Uhr Prof. D. Loofs. Zu St. Laurentii:Vorm. 10 Uhr Hilfsprediger Herold. Nachmittags 2 Uhr KinderPaſtor Jordan. Abends 5 U Hihsprediger Müller.

ttwoch, d. 14. Febr. Abends 6 Uhr Zaſſtonegottendzenſt Pale
D. Hoffmann. Donnerstag, den 19. Februar Abends 8 Uhr Bibel

inde in der zweiten Herberge zur Heimath, Wuchererſtraße Nr. 11,
Treppen, Hilfsprediger Müller. Stephanuskirche: Vormittags

Paſtor D. Hoffmann. Zu St. Georgen: Vormittags
10 Uhr Diakonus Witte. Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt,
Hilfsprediger Hecker. Nachmittags 5 Uhr Verſammlung der Kon

rmandenEltern, Oberprediger Knuth. Donnerstag, d. 15. Februar
bends 81 Uhr Bibelſtunde in der 1. Herberge zur eimath

(Mauergaſſe Nr. 7) Diak. Witte. Freitag, den 16. Februar, Abends
8 Uhr Bibelſtunde, Hilfsprediger Hecker. Jn der ſtädtiſchen
h Vormiktags 81 Uhr Diagkonus Witte.
Kath. Kirche Morgens 7 Uhr Frühmeſſe; 8 Uhr zweite heil. Afe
mit Homilie; Uhr von und Predigt; Nachm. 2 UhrChriſtenlehre und Andacht. reitag, Abends 7 Uhr, Faſtenandacht

und Predigt.

Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Sonntags 8 Uhr

Mittelſtraße 10. 4Evang. Mädchen verein. Verſammlungsabend Sonntag, d.

Auguſte Gräfe, Hottelſtedt.

11. Febr. Abends 7—-9 z Uhr im Saale der Frau Ober-Conſ. Rath
Tholuck, Mittelſtraße 10.

Evang. luth. Gemeinde, Wuchererſtr. 11, 1 Treppe: Vorm.
9 Uhr Leſegottesdienſt.

Diakoni Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Diemitz: Vormittags 9! Uhr Predigt, Paſtor v. Stockhauſen.

Nachm. 4 Uhr Verſammlung der konf. nanGiebicheuſtein: Vormittags 10 ühr Paſtor Meltzer. Nach
der Predigt Beichte und heil. Abendmahl, Derſelbe. Nachm. 1 Uhr
Kindergottesdienſt in der Schule zu Cröllwitz Paſtor Kunitz.
Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche zu Giebichenſtein,
Paſtor Meltzer. Abends 6 Uhr Paſtor Kunitz. Amtswoche: Paſtor
Meltzer. Mittwoch, den 14. Febr. Abends 6 Uhr Paſſionsgottesdienſt,
Paſtor Meltzer.

Abends 8--10 Uhr Verſammlung des Evang. Männer und
JünglingsVereins im Vereinszimmer, Brunnengaſſe 4.

Abends von 7 9 Uhr Verſammlung des Evang. Frauen
und JungfrauenVereins.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vormittags 9 Uhr
und Predigt Nachm. 2 Uhr und Andacht.

onnerstag Abends 7 Uhr Faſtenandacht und Predigt.
Apoſtoliſche Kapelle Jakobsſtraße 46. Sonntag Vormittag

10 Uhr Hauptgottesdienſt mit Homilie. Nachm. 4 Uhr öffentlicher
Vortrag. Nachm. 5 Uhr liturg. Gottesdienſt. Mittwoch Abends
8 Uhr öffentlicher Vortrag.

„BaptiftenGemeinde: Sonntag, d. 11. Febr. Giebich enſtein.
Triftſtraße 19:. Vorm. 9i und Nachm. 3 Uhr Predigt; Nachm.
2—3 Uhr Kindergottesdienſt. Mittwoch Abends 8 Uhr Verſammlung,

a/S. Forſterſtraße 12, Vorm. 91 Uhr und Abends 8 Uhr
Hottesdienſt, Vorm. 11-—12 Uhr Kindergottesdienſt. Freitag Abends

8 Uhr Verſammlung. Freier Zutritt für Jedermann.

Standesamts Nachrichten von Halle
vom 8. Februar 1894.,

Eheſchließungen: Der Polizei-Sergeant Rudolf Paeſchke und
Marie Schulze, Hirtenſtraße 2.

Aufgeboten: Der Schneider Paul Richter, Gr. Schloßgaſſe 3
und Klara Schaaf, Marienſtraße 17. Der Schloſſer Hermann
Kuhgaſſe 4 und Louiſe Alter Markt 21. Der Sattler Fer-
dinand Kohls, Kl. Sandberg 9 und Auguſte Weber, Gr. Steinſtr. 72.
Der Sergeant und ZahlmeiſterAſpirant Friedrich Rudloff, Metz und

Der herſchfl. Diener Guſtav Donath,
fännerhöhe 65 und Anna Friedrich, Giebichenſtein er Univerſ.

Knſeſſor Dr. phil. Karl Diehl, Zinksgartenſtraße 7 und Anna Berger,
itten.

Geboren: Dem Kaufmann Anton Schönerſtedt, Gr. Klaus-
ſtraße 5, ein Sohn, Adolf Antonius. Dem Handarbeiter. Franz
Schwede, Magdeburgerſtraße 57, ein Sohn, Hermann Franz Max.
Der Kaufmann Ludwig Lüdigke, Meckelſtraße 23, eine Tochter. Dem
Kaufmann Ernſt Weddy, Leipzigerſtraße 22, eine Tochter, Eliſabeth
Anna Dorothe. Dem Schneidermeiſter Julius Weiſe, Markt 15, eine
To chter, Vally Emma Helene. Dem Fabrikarbeiter Karl Heim,Raffinerieſtraße 32, eine Tochter, Jda Minna. Dem Stuckateur
Adolf Hahn, Schwetſchkeſtraße 10, ein Sohn, Adolf Arthur t
Dem Metalldreher Friedrich Kolb, Jakobſtraße 48, ein Sohn, Kurt
Friedrich. Dem Bureaudiener Gottfried Münch, Olegriusſtraße 1,
ein Sohn, Paul Willy. Dem Schuhmacher Karl Koch, Große
Wallſtraße 10, ein Sohn, Karl Leopold Max. Dem
Anton Heinert, Schwetſchkeſtraße 28, eine Tochter, Emma Anna.
2 unehel. Söhne, 1 unehel. Töchter.

Geſtorben: Der Cand. des höheren Schulamts Dr. phil. Gott-
fried Keil, 27 Jahre, Barfüßerſtraße 11. Des Kaufmanns Ludwig
Lüdigke Tochter, 8 Std., Meckelſtraße 23. Des Eiſendrehers Franz
Fritzſche Sohn Franz, 4 Wochen, Breiteſtraße 4. Der Telegraphiſt
Hermann Freitag, 55 Jahre, Sophienſtraße 13. Der Handarbeiter
Friedrich Jung, 60 Jahre, Glauchaerſtraße 19. Der Arbeiter OttoDondorf, 31 Jahre, Diakoniſſenhaus. Des m Auguſt
Schurig Tochter Elſe 1 Jahr, Brunnengaſſe 12. Des Gutsbeſitzers
Moritz von Horwarth Sohn Moritz, 13 Jahre, Klinik.

FamilienNachrichten.
Verlobt: Frl. Emma f mit Hrn. Regierungs Aſſeſſor

Bruno Eichhorn (Trier- Koblenz). 37 Elfrieda Beußel mit Hrn.
Dr. Friedrich Giſepius (Haus Joſſen bei Zoſſen-Berlin). Frl.
Maria Dietz mit Hrn. Predigtamts Kandidaten Rudolf Weber (Witten
berge-- Halle a. S.). Frl. Sophie Bille mit Hrn. Regierungs
Aſſeſſor Fleiſchmann (Bromberg).gnter t Hr. Adeif Graf BaſſewitzBehr P W

umDorothee Krell (Kampehl). Hr. Lieutenant Carl von Zegeh Mar aret Edle von der Planitz (Leipzig). Hr. Referendar
einrich Röder mit Frl. Wanda von Legat (Altong).

eboren: Ein Sohn Hrn. Landrath von Waldow (Berlin).
Hrn. Stabsarzt Dr. Korſch P Eine Tochter Hrn. Lieut.

a. D. Hans von Brieſen (Charlottenburg).
Geſtorben: Hrn. Major von Kalckreuth Tochter Maria

(Königsberg). Hr. Paſtor Buſſe (Alvensleben). Hrn. von Tie-
ſchowitz Tochter Elly (Golkowitz).

Fremdenliſte.
Hotel „Goldene Kugel“. General Direktor Rohrbeck aus Berlin. Ritterguts

beſitzer: Amtmann Rackwitz und Tochter aus Queis, Dr. Reubauer aus Groſigk b. Peter
berger und Beck aus Neutaubenheim. Direktor Wittmeyer aus Jlſenburg. Kreis-Phyſikus
Dr. Liehe aus Olau. Referendare: Meyer aus Cönnern und Rudloff aus Wettin. Jn
r Frenkler aus Reinsdorf, Neumann aus Berlin. Jngenieure itte aus Bremen.

eneralagent Laun aus Magdeburg. Fabrikbeſiher Doering aus Hamburg. Fabrikant
Wohlefeld aus Schönenthal. Kaufleute: Kück, Krunke und Apel, ſämmtlich aus Berlin.
Wolf aus Dresden, Schwarz aus Ehrenbreitenſtein, Bergmann aus Schwetingen, Hüſer
aus Obercaſſel, Neumann aus Mainz, Jglauer aus Nürnberg, Reinach aus Chin a. Rh.,
Wüſt aus Leipzig, Schmelze aus Hamburg, Borberg aus Elberfeld, Schwabe aus Frank
furt, Rocholl aus Radevornwald, Schilbe aus Eſchwege, Mühlberg aus Nordhauſen, Kayſer
aus Hamburg, Lünert aus Hannover, Bork aus Verlin, Roſenzweig aus Nürnderg, Falinsky
aus Helmſtedt, Piſtor aus Dresden.

Hotel Zur Stadt Hamburg“. Rittergutsbeſitzer: Graf Razumowsky aus
Troppau i. B. und Brünner aus Heldrüngen. Frau Amtsräthin Lüttich aus Wendelftein.
Körner, Hauptmann der Landwehr aus Heldrungen. Profeſſor Dr. Brückner aus Jena.
Studenten ldmann aus Bonn, Fr. Vlaus aus Berlin, Fr. Benſing aus Göttingen,
Fr. Trautmann aus München. Ingenieur Alfr. Turner aus Magdeburg. Landwirth
F. Markwald aus Erdeborn. Direktor Bender aus Frankfurt a. M. Kaufmann Georg
Mentzel aus Herlin, de Vries aus Cöln a. Rh., Wilh. Dupper aus Eßlingen, A. Beckeraus Frankfurt a. M, Haſenclever und Sohn aus graunſhwrig, Otto Kransnik aus
Magdeburg, Höpfner aus Frankfurt a. M. Fuß und Familie, Hauptmann der Land
wehr aus Blöſien. Oberamtmann Hertwig und Familie aus Preyſch a. Elbe. Brandt,
Lieutenant der e Peegs aus Trebitz. Amtmann Beyling und Familie aus Bündorf. Frau
Dr. Baethge und Fräulein Tochter aus Lauchſtädt. Gutsbeſitzer Lüdecke aus Gütz. Land
wirthe: Fülbertz ans Breslau, Jaeger aus Pforta und Teichmann aus Breslau. rofeſſor
J. Klengel aus Leipzig. Max Walter, stud. phil. aus Breslau. Frau v. Wulffen und
Tochter aus Blankenbürg. Dr. Langenſtraß aus Roehrsheim. Rechtsanwalt E. Heiliger
aus Hannover. Kaufleute Hans Utermark, Max Wehlar, Georg Cohn, Rinkel, ſämmtlich
aus lin, Ortlepp und Heinr. Meng, beide aus Magdeburg, Aug. Kreitz aus Mann
heim, Hecm. Zarges aus Schw.Gmünd, Rich. Perl aus Paris, Röder aus Hamburg,
B. Ervens aus Aachen, Böker aus Hohenlimburg, H. Studemund aus Vlotho, Sponſel aus
Hanau, Nottrott aus Auerbach i. Vgl., H. Freund aus r Raetzer aus Beſigheim.

Hotel „Zum Kronprinz.“ Landwirthe: E. Sager und M. Kimrit, beide aus
Gr. Ceſſen. Architekt Ostk. Keßler aus Plauen i. Vgtl. Kaufleute: Felix Voigt, Louis
Groß, Schmidt, H. Hieſe, B. Freyſtadt und F. Frömel, ſämmtlich aus Berlin, Fritz Behſen
aus n äg Max Löwenthal aus Hamburg, Michaelis aus Merane, C. Schneider aus
Leipzig, G. Wolkersdorfer aus Nürnberg, Arthur Krebs aus Köln a. Rh., Eontert aus
Leipzig, Lehmann aus Bremen, Bünsmann aus Schwerin, Fröhlich aus Magdeburg,
Zacharias aus Dresden, Scholz aus Cafſel.

Grand Hotel. Fr. Wender aus Berlin. P. Tack und Fhau aus Rodenkirchen.
Kaufmann M. Arnold aus Berlin. Wreesmann aus Berlin. Himmelsbach aus Wellen
dorf. Weinhändler Jordan aus Magdeburg. Kaufmann Blaß aus Berlin. S. Kallmann
aus Berlin. L. Müller aus Budapeſt. Baumeiſter Worlich aus Berlin. John Weydt
aus London. Herbach, Lieutenant aus Berlin. Fabrikbeſitzer Wollert aus Wien.
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Verantwortlich: Für Politik: Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell, für Volkswirth

chaft, Feuilleton und Allgemeines Dr. Paul Raché, für Lokales, Provinzielles,
heater und Muſik, Dr. Walther Gebensleben, ſämmtlich in Halle. Sprech-

ſtunden der Redaktion von 9—12 Vormittags

„„24 Profeſſoren der verſchiedenen deutſchen und anderen euro
zen Univerſitäten haben übereinſtimmend den ächten Apotheker

ichard Brandt'ſchen h das Zeugniß ausgeſtellt, daß
dieſelben ein ſicher und vorzüglich wirkendes, dabei unſchädliches Ab
führmittel ſind. Gegenüber Wien Urtheilen muß jedes andere zurück
treten. Die ächten Apotheker Richard Brandt'ſchen Schweizerpillen

mit dem weißen Kreuz in rothem Grunde ſind nur in Schachteln
à 1. Mk. in den Apotheken erhältlich. öDie Beſtandtheile der echten Apotheker Richard Brandt'ſchen
Schweizerpillen ſind Extrakte von: Silge 1,5 Gramm, Moſchusgarbe,
Aloe, Abſynth je 1Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu Gentian
und Bitterkleepulver in gleichen Theilen und im Quantum, um daraus
50 Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen. Zu haben in alle
a. S. in der Adler-Apotheke, Geiſtſtraße. 18985

die für 40 Pfg. überall käuflich iſt. [89
Tagesordnung

für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung
Montag, den 12. Februar er., Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Fluchtlinienfeſtſetzung für einen Theil der Mansfelderſtraße.

2. Vertrag wegen des Rittergutes Beeſen Ammendorf.
3. Haushaltsplan der Gaswerke für 1894/95. 4. Vorſchläge für den
BauEtat für 1894/95. 5. Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden be
züglich der Ehrlich'ſchen Stiftung. 6. Petition Lohauſen 2. Be
rathung. 7. Petition der Synagogen Gemeinde. 8. Petition, die
Aufhebung der ſtädtiſchen Grund Und Miethsſteuer betreffend.
9. Beſchlußfaſſung wegen Uebernahme von Grundſtücken in der
Großen Ulrichſtraße und Nicolaiſtraße. 10. Mittelbewilligung für
Baumanpflanzungen. 11. Haushaltsplan des Schlacht und Vieh
et für 1894/95. 12. Haushaltsplan für die öffentliche Beleuchtung
ür 1894/95. 13. Haushaltsplan für die Höhere Mädchenſchule für
1894/95. 14. Genehmigung der Bedingungen für die Anſtellung
eines Polizei Bauinſpektors und Branddirektors. 15. Verpachtung
einer Wieſe in der Planenger Flur.

Geſchloſſene Sitzung.
16. Definitive Anſtellung von 2 PolizeiSergeanten. 17. Mit

emg bezl. eines anzuſtellenden Polizei Sergeanten. 18. Ve
theiligung an dem Univerſitäts-Jubiläum.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
Gneist.

T ZAäCAFamilien RNachriuhten.

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag 4 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem

Krankenlager mein innigſtgeliebter Mann, unſer herzensguter
Vater, wieger und Großvater, Bruder und Schwager, der

Tiſchlermeiſter Meinrich Frauncke 66096
im 76. Lebensſjahre.

Um ſtilles Beileid bitten
Die trauernden Hinterbliebenen.

Löbnitz a. d. Linde, den 6. Februar 1894.

Die Beerdigung findet Freitag, den 9. Februar, um
4 Uhr ſtatt.

TodesAnzeige.
Gott hat es gefallen, unſeren guten, alten Vater, Groß-

vater und Schwiegervater, den Paſtor eweritus (9007
Wilhelm Victor Gustav Schoch

zu Neukirchen
im Alter von 82 Jahren 8 Monaten 13 Tagen am 6. Februar,
Abends 8 Uhr, durch einen Herzſchlag aus dieſer Welt heim
zurufen in ſein himmliſches Reich.

Neukirchen, den 7. Februar 1894.
Carl Schoch, Pfarrer,zugleich im Namen der übrigen Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonnabend den 10. Februar,
Mittags 2 Uhr auf dem hieſigen Gottesacker ſtatt.

Für die wohlthuenden Beweiſe der Liebe und Verehrung
beim Hinſcheiden unſeres geliebten Mannes, Vaters,
gervaters und Großvaters, des Malermeiſters

Schwie
18997

Gustav Wiesert,ſagen innigſten Dank
Die tieftrauerunden Hinterbliebenen.

Halle a. S., den 8. Februar 1894.

D a m I.
Für all die viele Liebe und große Theilnahme, die uns

bei dem ſo überaus ſchmerzlichen Verluſte unſeres theuren
hoffnungsvollen Kindes geworden, drängt es uns, auch an
dieſer Stelle unſern tiefgefühlten Dank auszuſprechen. Dank

rrn Oberprediger Wächtler für ſeine troſtreichen Worte.
anz beſonderen Dank ihrem hochverdienten Lehrer Herrn

Löffler und Mitſchülern für die liebevolle Theilnahme.

9005)] Familie Machetangz.

H. C. Weddy-Pöniche,

Halle a. S.
empfiehlt

seine Special- Abtheilung
für Anfertigung von [9024

Oberhemden
so Wie

Herren wäseohe jeder Art
nach Maass

unter Garantie für tadellosen Sitz
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W Wintergarten- P Ptablissement. 2

Dienstag, den 13. Febrnar cr.,

Erster und letzter

S zu Titipu.
Großes japaueſiſches Feſtſpiel,

unter Mitwirkung von 100 Perſonen und dem geſammten S
KünſtlerEnſemble.

Billets im Vorverkauf 3 Mark. (8990
Caſſapreis 4 Mark.

Logen zu 6 Perſonen 24 Mark und 30 Mark.
Damenkarten 2 Mark.

W Dankwart, deſſen Bruder A. Kühne.

Friedr. Kohl's Restaurant
Königſtraſte 4. [9023

X Sonnabend Abend W
Anſtich des hochfeinen Bockbiers

von Riebeck M Co.
Dazu von 6 Uhr ab und Sonntag Speckkuchen.

h Verteogng,
Einem verehrlichen Publikum von Halle

und Umgegend zeige ich ergebenſt an, daß ſich das

Special- Tapeten Geseohäft

K. Rapsilber
jetzt

Schwererſtraße 1
(RathskellerNeubau)

befindet. [9021

e Muſikdrama in 1 Akt von Adolf Stierlin.

Volker J. Haller.Giſelher J. Schneider.Gerenet B. Köhler.Wulf, Recken M. Rohrmann.
Truchs, ſt A. Schumacher.ßiumolt E. Doß.v F. Rinald.H. Orla.Nein H. Wagner.
Brunhild, Königin von

Jſenland A. RinaldPauli.Jras ihre Amme A. Liſſö.
Ein Kaplan. Fr. Küſthardt.

s Komiſche Oper in 3 Akten von Kotzebue.

S 145. Vorſtllg. 38. Vorſtllg. auß. Abonn.

Massower Lotterie.
Ziehung beſtimmt 15. und 16. Febrnar er. 8768)

Hauptgewinne: 50000, 26000, 10000 M. W.
Jeder Gewinn wird mit so in garantirt.

Originalloose à 1 M. 11 Loose 10 M.
Porto und Liſte 30 Pfg.

J. Eisenhardt, Berlin C,, Kaiser Wilhelmstr, 49.

Tlaſtate
in Jeder Grösse und Jeder Ausstat-
ken werden s schnelt nbölleg angefertigt.

Dueſidrucſterei
der Ffallesecſien Seitung,

Leipaigerstrasse 87.

StadtTheater.
Freitag, den 9. Februar 1894.

143. Vorſtellg. 106. Abonn. Vorſtellg.
Farbe: roth. Anfang 7! Uhr.

Die Zauberföte.

Sonnabend, den 10. Februar 1894.
144. Vorſtellg. 107. Abonn.Vorſtllg.

Farbe: blau. Anfang 7!/, Uhr.

Die Nibelungen.
Ein deutſches Trauerſpiel in 3 Abtheil

ungen von Friedrich Hebbel.

Erſte Abtheilung:

Der gehörnte Siegfried.
Vorſpiel in 1 Akt.

Perſonen:
König Guntkher E. Bach.
Hagen Tronje H. Schreiner.
Volker, der Spielmann J. Haller.
Giſelher,. Brüder des J. Schneider.
Gerenot, Königs Köhler.Rumolt, der Küchenmeiſter

E. Doß.

Siegfriedd. F. Rinald.Ute, die Wittwe König
Dankwart's Z. Orla.Kriemhild, ihre Tochter 3 Wagner.

cken und Volk.

Pauſe.
Zweite Abtheilung:

Siegfried's Tod.
Trauerſpiel in 5 Akten.

Perſonen:
König Gunther E. Bach.
Hagen Tronje H. Schreiner.Dankwart A. Kühne.

Ein Kämmerer A. Schöne.
Recken, Volk, Mägde, Zwerge.

Nach dem 2. Akt Pauſe.
Zu dieſer Vorſtellung werden Schüler-

auveifnungen ausgegeben.
Ende nach 10 Uhr.

Sountag, den II. Febrnar 1894.
24. Fremdenvorſtellung bei halben Preiſen.

Nachmittags 3 Uhr.

Der Wildſchütz
oder: Die Stimme der Natur.

Muſik von A. Lortzing.

Sonutag, den 11. Febrnar 1894,

Anfang 7, Uhr.
Zum 1. Male:

Zamor a.

Hierauf:
Charletys Tante.

Schwank in 3 Akten von Brandon
Thomas.

Jn Vorbereitung

Tristan und LIsolde.
Handlung in 3 Aufzügen von Richard

Wagner.

Der Zauberlehrling.
Luſtſpiel in 3 Akten von Franz Treller.

Im Saale des Stadtschützenhauses

Sonnabend, d. 10. Februar 1894,
Abends s Vhr

XV. Konzert
des Orchestermusik Vereins.
Klughbardt, Sinfonie C. Moll
Boieldieu, Ouv. „Johann von Paris.“
Reinecke, Vorspicl zu „König

Manfred.“
Schreiner, Fantasie aus dem „Barbior

von Sevilla“,
Berlioz, Ouv. „Le Carneval Romain“.

Sing-Academie.
Sonnabend 6 U. Ueb. Vollsſch. Seb.

Bach, Matthäus-Paſſion. [8994

Klettenwurzel-Haaröl,welches das wurje und J
grauen der Haare verh n das chs
u ungemein befördert, es hält Haare
und Haarboden rein und geſchmeidi

die ſo läſtigen Schinnen und iſt
s beſte Toilettenöl, vorzüglich auch für

re d ee
222 e

Prinz Carl.“-
Montag, den 12. Februar 1894

Großer Maskenball

Ununterbrochen Concert u. BalImusil« v. 2 Musikehören.

10 Uhr 30 Minuten (9006I Grosse Polonaise.
Preisvertheilung!

Demaskirnng uach Belieben. Für komiſche Unterhaltung iſt beſtens geſorgt.

MasKengarderoben sind im LoKal anwesend.
D Eintritt nur im Maskenkoſtüm und Masken-Abzeichen. W

Kaſſenöffnuung 7 Uhr. Aufang S Uhr.
Eintritt 1 MK., im Vorverkauf Oo,75 MIc.

bei den Herren Steinbhrecher Iasper u. M. Stoye.

Hierzu ladet ergebenſt ein P. h

S h 32e

Massower Gold- und Silher-Lotterie.
Ziehung am 15. und 16. Februar 1894.6197 Gewinne i. W. von 259 000 Mk. Looſe à Mk. 11 Looſe

10 Mk. (Porto und Liſte 30 Pfg.)
IV. Freiburger Münsterbau-Geld- Lotterise,

Ziehung am 12. und 13. April 1894.
3234 Geldgewinne im Gefammtbetrage von 215 000 Mark, außer
dem 100 Gewinne w. i. W. von 45 000 Mark.Preis des Looſes 3 Markt (Porto und Liſte 30 Pfg.)

(9. Stettiner Pferde-Lotterie.
Ziehung r 8. Mai 1894.2912 Gewinne i. W. von 000 Mk., Hauptgewinne: 16 Equipagenund 200 Pfe rde.

Preis des Looſes 1 Mk., II Stück 10 Mk. (Porto und Liſte 30 Pfg.)
Grosse Lotterio zum Besten der Kinderhbeilstätte

zu Salz ungen.
Ziehung am 8., 9. und 10. März 1894 zu Meinin W

5000 Gewinne. Hadern i. W. 7 000 Mk., 10 000 Mk.,
Mk. uPreis des Looſes I Mark. Gſolte und Liſte 30 Pf.)

Zu beziehen durch die

Expedition der Halleschen Zeitung
Leipzigerstrasse S7.

Fonigſn diſche höhere Privat Madchenſchule.

Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag, den 5. April. Zur Anmeldungneuer Schülerinnen bin ich täglich von 12 bis uhr zu ſprechen.

Hedwig Schroedel, Vorſteherin,Königſtraße 85, am Königeplau.

Hotel Restaurant
Wintergarten- Zum goldenen Schiffchen

Theater. Gr. Ulrichſtr. Fernſprecher Nr. 649,
Donnerstag, den 15. Februar,

Größter Erfolg
Abends von 8 Uhr an

dieſer Seife Herren-Karpfenschmaus
des neuen Programms. ich gehrle Freunde und G

wozu i rte Freunde un nner12 N unmnnmerz. hiermit ergebenſt einlade. [2016
HochachtungsvollDebut des urdrolligen 9HAMegser-Excentries Jones. Herm. Heller.

Bliesechönen Gesehwister NB. Liſte zur Einzeichnung liegt in
Bthardo. meinem Local aus, auch werden ſchrift

Der urkomische Nobel. liche Beſtellungen zur Theilnahme gern
j Hiebesten Akrobaten der entgegen genommen.

T oupe i p h jGebrüder Nowikor.e rima holl. Austern,
Geschwister Kiss, leb. Hummern, rische

Tanz Capacitäten. Schellnsche,s panly, [8995 Rehwäld, Fasanen, RirK-mit ſeiner zoologiſchen Familie, wild, Franz Poularden,
ſowie Auftreten des Puten, Kapaunen, Mähn-

geſammt. Künſtler-Enſembles. chen, Vierländer Enten,
Anſang 8 Vhr. Hamburger Kücken,Crische Perigord-Entree wie bekannt. Trüreln, frische Cham-

Vorlänfige Anzeige: pignons, engl. Salat-
Dienstag, den 13. Februar gurkKen, franz. Kopf-

Großer Glite Maskenball

Ein Feſt in Titipu. r. Waldmeister, Wein-trauben, [9014süsse Messina-, Blnt- undJerusal. Apreisinen,
Datteln, Feigen, candirte

Früchte, Prinzessman-Schwefel- hBirkenlheer Seife lius Pethge.
iſt ärztlich empfohlen gegen jede Haut Wild Offerte

Pfg., nur allein ei [8988 8 und keth ſowie Puter ete.

Alhbin Hentze, Reiches Wülähandlung,de à Flaſche 75 und 50 empfiehlt
Albin Hentze, Schmeerſtraße 24. 24 Schmeerstr. 24. Vahnhofſtr. 17. Telephon 630

Far den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung Halle (S.), Heipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.

See n Roth, Dam und Rehwild,

e

e
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Halle (Saule),
Beilage zu Nr. 68 der Halleſchen Zeitung.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die augreuzenden Staaten. 9. Februar 1894.

Zum Jubiläum der Univerſität Halle.
M

G. Die Zeit der erſten Blüthe der Halleſchen Friedrichs
Univerſität fällt in die Jahre 1700-1730. In dieſem Zeitraum er
warb ſich die Hochſchule einen Weltruhm, beſonders in Folge der
Tüchtigkeit der Profeſſoren, welche an derfelben docirten. Die Ver-
änderungen und Ergänzungen, welche der Lehrkörper während der
erſten dreißig Jahre des ſiebzehnten Jahrhunderts erfuhr, waren nach
Zahl und Bedeutung ſehr groß; ſie laſſen ſich im Ganzen als eine
ſchöpferiſche Nachwirküng des erſten Zeitraums anffaſſen, auch in dem
Sinne, daß ſie im Allgemeinen die Jdeen, welche die junge Hoch-
ſchule ins Leben gerufen und durchdrungen hatten, hegien und fort
bildeten. So blieb alſo die Stetigkeit der Anſchauungen und Lehr
zwecke und wurde durch gelegentliche kleine Zwiſte nicht unterbrochen.
Die haſtige und herausfordernde Bewegung der erſten Jahre wandelte
ſich zu einem ruhigeren Fluß, je mehr die einzelnen Kräfte ſich
ſammelten und einander verſtanden und das Befremden, welches
die neue h e akeee wich bald wenn nicht der Zu
ſtimmung ſo doch der Anerkennung und rief unter den gerechteren
Schweſteranſtalten das Beſtreben hervor, ſich mit den in Halle wirk
ſamen Kräften zu verſtändigen. So verſprach und trug die junge
Schöpfung reiche Frucht ihr Wachsthum und ihre Schaffenskraft
würde von längerer Dauer und Ergiebigkeit geweſen ſein, wenn die
Staatsleitung nicht allzuſehr mit ihren Mitteln gekargt, nicht allzu
raſch die Univerſität ihrem eigenen Erwerb überlaſſen hätte. Am
guter vollzogen ſich die Veränderungen in dertheologiſchen
Fakultät. An Stelle ihres Seniors Breithaupt, welcher
1709 zum Abt des Kloſters Bergen ernannt wurde und ſeitdem
wenigſtens zeitweiſe ſeinen Aufenthalt in Magdeburg nehmen mußte,
traten die Pietiſtend H. Michaelis und Joachim Lan ge, letzterer
ein überaus ſtreitbarer Gelehrter, der auch als Philologe tüchtig war
und von deſſen lateiniſcher Grammatik bei ſeinem Tode bereits 26
Auflagen mit im Ganzen 100 000 Exemplaren abgeſetzt waren. Außer
dieſen beiden gehörte zu dem vertrauten Kreiſe Franckes auch noch Joh.
Daniel Herrnſchm id t. Wenige Tage nach Franckes Tode (1726)
trat ferner deſſen einziger Sohn Gotthold Auguſt Francke,
der auch die Leitung des Waiſenhauſes übernahm, als ordentliches
Mitglied in die theologiſche Fakultät ein. Der eigentliche Nachfolger
A. H. Franckes aber an der Univerſität wurde Joh. Jakob Ram
bach, der Schwiegerſohn Joachim Langes, einer der beliebteſten
Kanzelredner und Dozenten ſeiner Zeit, nebenher auch ein bekannter
Kirchenliederdichter. Leider verließ er die ihm ſo dankbare Hochſchule
1731, um einem Rufe nach Gießen Folge zu leiſten. Die medi-

iniſche Fakultät erfuhr geringe Veränderungen und in ihnen
kaum eine förderliche Entwickelung. Von neu eintretenden Dozenten
ſeien daher nur der Phyſiologe Michael Alberti und der Angatom
Georg Daniel Coſch witz h Erſterer lehrte auch Phyfik und
Chemie, letzterer erwarb ſich beſonders dadurch ein großes Verdienſt,
daß er nach vergeblicher Anrufung der Staatshilfe aus eigenen
Mitteln in dem ehemaligen Salzamt, der ſpäteren Vibliothek (auf dem

wo jetzt das phyſtkaliſche Inſtitut ſteht) ein aßatomiſches
Theater ſchuf, in welchem er die Sektionen abwechſelnd mit dem
ihm wiſſenſchaftlich überlegenen Profeſſor Heinrich Baß aus-
führte. Erheblicher und z. Th. ſehr bedeutſam war der Wechſel
in der philoſophiſchen Fakultät. Wir nennen hier zu
nächſt Chriſtian Benedikt Mich aelis, welcher ſich beſonders um
Text und Auslegung des Alten Teſtaments weſentliche Verdienſte
erwarb, ferner Johann Peter Ludewig, den glühenden Verehrer
der brandenburgiſchen Fürſten und Politik, welcher auch nach ſeinem
ſpäteren Uebertritt in die juriſtiſche Fakultät ſeine Vorleſungen für
deutſche Reichsgeſchichte, die er vollſtändig umgebildet hat, nach
wie vor weiterhielt. Ebenſo traten auch der tüchtige Nikolaus
Hieronymus von Gundling, welcher Profeſſor der Be-
redtſamkeit und des Alterthums, ſowie für Natur- und Völ-
kerrecht war, ſowie der Dozent des klaſſiſchen Alterthums, Johann
Gottlieb Heineccius ſpäter zur juriſtiſchen Fakultät über.
Den wichtigſten und folgenreichſten Zuwachs erhielt die philoſophiſche
Fakultät jedoch 1706 in dem berühmten Philoſophen ChriſtianW olff, der einzige, der die ſittlichen und wiſſenſchaftlichen Jdeen,
welche die übrigen Dozenten zuſammenhielten und erwärmten, nicht
theilte, ſondern von jenen Männern in Verſtandes- und Gemüthsart
grundverſchieden war. Nichts war daher natürlicher, als daß er bald
in einen ſchroffen Gegenſatz zu jenen, beſonders zu dem ſtreitbaren
Pietiſten Joachim Lange trat, daß bald zwiſchen ihnen eine heftige
Geiſtesfehde entbrannte, die 1723 vor das Forum der brandenburgiſchen Fürſten kam und zur Verbannung Wolffsvon Halle führte.
Später nach Halle zurückgerufen, iſt Wolff gehaltener und verſöhn
licher geworden es macht einen wohlthuenden Eindruck, daß er die
Ehrerbietung gegen König Friedrich Wilhelm I. trotz der von ihm
erlittenen Unbill nie außer Augen ſetzte und nach ſeiner Rückkehr
ſeinem alten Gegner Joachim Lange mit Milde entgegen kam. Es
würde bei dem uns zugemeſſenen knappen Raum zu weit führen,
wollten wir auf alle ſeine Kämpfe und Schickſale hier des Näheren
eingehen; auch ſeine philoſophiſchen Lehren müſſen wir unbedingt als
bekannt voraus ſetzen. Dieſelben waren von minderer Tiefe und
Jnnigkeit, als die ſeiner Gegner, aber von ſtrengerer Gedankenfolge
und ſcharfem Ausdruck; unterſtützt von der Lehrgabe und dem Selbſt
vertrauen ihres Urhebers haben ſie allmählich und unaufhaltſam nicht
nur die Denk- und Glaubensweiſe der Univerſität umgeſtaltet und
in eine andre Richtung gelenkt, ſondern überhaupt dem deutſchen
Geiſte für ein halbes Jahrhundert ihre Gepräge aufgedrückt.
n der juriſtiſchen Fakultät ragten vor Allem Stryk und
homaſius hervor, zwar nach ihrem Weſen, ihren Neigungen,

ihrer wiſſenſchaftlichen Richtung weit von einander verſchieden, dochgerade durch dieſe Verſchiedenheit auf die Jugend um ſo lebhafter

einwirkend. Thomaſius iſt beſonders bekannt geworden durch ſeinen
heilſamen Einfluß auf die Reinigung und Milderung des Strafrechts;
es gereicht ihm zu unvergänglichem Ruhme, daß er den Hexenprozeß
geſtürzt, die Anwendung der Folter untergraben, den Zauberglauben
in ſeiner Rechtswirkung erſchüttert hat. Zu Stryk, dem Romaniſten,
hielt ſich ſein dankbarer Schüler Ludewig nur nach dem Arbeits
felde und der Arbeitsweiſe Juſt. Henning Böhmer; zu Thomas,
dem eigentlichen Begründer des modernen Staats und Völkerrechts,
der jüngere Stryk und Gundling; ſelbſtſtändiger gegen beide
Gruppen war der große Rechtslehrer Heineccius, in der eigent
lichen Rechtswiſſenſchaft wohl der hervorragendſte unter Allen und
zugleich von ſolcher Eigenthümlichkeit, daß er die längſte Nachwirkung
gehabt hat. Seine Grundanſchauung iſt, die Rechtsentwicklung ſei
ohne Einſicht in den Staatszweck und dieſer ohne Kenntniß der Ge
ſchichte unverſtändlich, blind ſei deshalb jede Rechtswiſſenſchaft, welche
der geſchichtlichen Bedeutung entbehre. In dieſen Juriſten beſchließt
ſich das ſchöpferiſche Leben der Fakultät; neben ihnen ſind die an
deren meiſt achtbare Gelehrte, aber mit Ausnahme des für ein be
ſonderes Fach thätigen Gaſſer nicht von der Art, um neue Auf-
gaben und neue Methoden zu finden. Und ſo groß war die Wirkung
der neuen Rechtsideen auf die allgemeine juriſtiſche Gedanken. und
Anſchauungswelt, namentlich im Natur und Staatsrecht, ſo lebendig
die gegenſeitige Berührung der Lehrfächer, daß keiner der Genannten
ſich auf ein einzelnes Gebiet beſchränkte. Auch die Romaniſten fühlten
das Bedürfniß, fich mit dem Natur und Völkerrecht auseinander zu ſetzen
und, was uns verſtändlicher iſt, auch die eigentlichen Vertreter dieſer
Fächer ſuchten ſich an dem römiſchen Recht, wenn auch nicht ohne
umbildende Behandlung zurecht zu finden, und alle leitete der Trieb,
das kanoniſche Recht mit den neuen Staatsformen zu durchdringen
und auszugleichen. Die genannten Nechtsgelehrten ſicherten der juri
ſtiſchen Fakultät der jungen Hochſchule den unbeſtrittenen Vorrang
vor denen auf anderen Univerſitäten und beherrſchten in g Nach
wirkung das ganze Jahrhundert. Durch ſie wurde nicht nur die
Methode und der Inhalt des Rechtsunterrichts umgeſtaltet, ſondern

ihr entſchloſſener und erfolgreicher Angriff gegen die hergebrachte und
in völliger Starrheit verkommene ſcholaſtiſche Denk und Urtheils-
weiſe ſchuf auch für die übrigen Lehrfächer die größte Förderung.
Aber auch für den Staat, dem dieſe Univerſität gehörte, war die
Wirkſamkeit der juriſtiſchen Fakultät von größter Bedeutung ſelbſtKönig Friedrich Wilhem I. hat dies in Briefwechſel mit dem
Mediziner Hoffmann anerkannt, und Joh. Dav. Michaelis ſagt mit
Recht, daß das Hallenſer Staatsrecht von Einfluß auf die unabhängige
Stellung Preußens gegen Oeſterreich geweſen ſei. Dies iſt nicht nur auf
Einzelne dort entſtandene Schriften und dort vertretene Richtungen zu
rückzuführen, ſondern es hatte ſeinen Grund ebenſo in dem Gefühl
Wage Staatstreue und Staatszugehörigkeit, welches fich in den
Mitgliedern der juriſtiſchen Fakultät kenntlicher ausprägte und frucht
barer erwies, als dies wohl in ſpäteren Zeiten an den Univerſitäten
bemerkt worden iſt.

Halleſche Lokalnachrichten vom 9. Februar.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur init deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Am Mittwoch, 14. Februar, 8 Uhr wird die 3. Verſamm-
lung des Zweigvereins des evang. Bundes ſtattfinden
und zwar diesmal im Saale des erpraterehrrrag Jn dieſer
wird Landgerichtsdirektor Crönert einen Vortrag halten über
W Calas, den letzten Märtyrer unter den franzöſiſchen
Proteſtanten, den das Parlament von Toulouſe foltern und martern
ließ. Jean Calas war Kaufmann, ein Greis von 63 Jahren, deſſen
Sohn ſich in einem Anfall von Schwermuth erhängt hatte. Die
Dominikaner beſchuldigten ihn, er ſelbſt habe ſeinen Sohn umge
bracht, weil dieſer habe katholiſch werden wollen, um alſo den Ueber
tritt des Sohnes zum Katholizismus zu verhindern. Ohne eingehende
Unterſuchung wurde das Opfer des römiſchen Fanatismus zu jenem
ſchmachvollen Tode verurtheilt. Dies geſchah im Jahre 1762, in demſelben
Jahre, in dem die franzöſiſchen Parlamente die Verurtheilung des Jeſu
itenordens ausſprachen es war als ob ſie, die ſich als ſo ent
ſchiedene Gegner der Jeſuiten zeigten, durch recht auffallende
Handlungen den Verdacht beſeitigen wollten, daß dieſer
Abneigung gegen den Orden Gleichgültigkeit gegen die römiſche
Kirche zu Grunde liege. Kein anderer als Voltaire war es, der den
Muth hatte, das Verfahren gegen Calas als ein ebenſo rechts-
widriges wie fanatiſches zu brandmarken. Durch ſeine Schrift über
die Duldung rief er, der ſonſt wohl gegen die Kirche und das
Chriſtenthum keine Duldſamkeit übte, das Mitleid und die Ent-
rüſtung des ganzen gebildeten Europa wach. Die öffentliche Auf
regung ruhte nicht eher, als bis ein königlicher Befehl die erneute
Unterſuchung des Prozeſſes anordnete. Das Ergebniß war die Ver
nichtung des gefällten Urtheilsſpruchs und der Erweis der Unſchuld
des armen Jean Calas. Zugleich aber war auch das erreicht, daß
dieſe Hinrichtung die letzte war, mit der franzöſiſche Gerichtsbehörden
aus Glaubenshaß gegen den Proteſtantismus ſich befleckt haben.

Außer dieſer Verſammlung wird der evang. Bund am Sonn-
tag, den 18. Februar, eine große allgemeine Verſammlung veran-
ſtalten, für die Profeſſor D. Loofs einen Vortrag zugeſagt hat.

Nachdem am 26. Januar das auf dem Hofe des Prediger
hauſes Kl. Klausſtr. 12 erbaute Ge meindehaus der Dom
gemeinde eingeweiht worden, iſt es auch für die verſchiedenen

wecke, denen es dienen ſoll, in Benutzung genommen. Namentlich
hält auch der Jugendverein der h jetzt ſeine ſonntäg-
lichen Verſammlungen in dem oberen Raum, dem Vereinsſaal des
Gemeindehauſes.

Die Generalverſammlung des E v. Kirchbauvereins
wird am Montag, 19. Februar gehalten werden. Dies Mal wird
der Verein über die Ausführung des Baus der Johanniskirche
zu berichten haben.

Während der Paſſionszeit, vom nächſten Sonntag an bis
zum Oſterfeſt, wird in der Johanniskirche an jedem Sonntag
Nachmittag um 5 Uhr Gottesdienſt gehalten werden.Das Konzert in der u Ulrichskirche welches von
Frau Mufikdirektor Voretzſch am 21. Januar veranſtaltet wurde,
hat einen Reinertrag von 245 ergeben. Dieſer wird dem
t auen-Verein zur Armen und Krankenpflege und der

Ulrichskirche je zu gleichen Theilen, zugute kommen.
Geſtern Abend hielt Herr Privatdozent Dr. Kromayer

den letzten der in dieſem Winter vom Raturwiſſenſchaftlichen Verein
veranſtalteten öffentlichen Vorträge über: „Schönheitspflege
im Alterthum und in der Gegenwart.“ Der Redner
hob im Eingang ſeiner Ausführungen hervor, daß im Laufe der
Jahrhunderte die Anſchauungen über Schönheit mit der Mode und
der fortſchreitenden Bildung vielfach gewechſelt hätten, der Wunſch
nach Schönheit aber ſtets vorhanden geblieben, und darum von den
älteſten Zeiten an bis in die Gegenwart, vor allem vom weiblichen
Geſchlecht Schönheitspflege getrieben ſei, deren Jnhalt und Ziel
mannigfachem Wechſel allerdings unterworfen geweſen ſei. Schon
bei den alten Egyptern ſei auf die Kunſt, Lippen und Wangen,
Hände und Füße zu pflegen, hoher Werth gelegt; die Augenbrauen
und Augenlider ſeien gefärbt worden um den Atdem wohlriechend
zu machen, habe man Maſtixzweige gekaut. Von den Egyptern ſei
dieſe Kunſt auf die Juden übergegangen, die auf ſte, wie zahlreiche
Bibelſtellen beweiſen, viel Zeit und Mühe verwendeten. Zahlreich
ſind die Nachrichten der antiken Schriftſteller über die Schönheits
pflege der Griechen und Römer. Bei den r erlangte dieſelbe
nach der Aufrichtung des Weltreiches ihre vollſte Ausbildung, indem
ſie die üppigen Gewohnheiten der Griechen wie der Orientalen
annahmen und erweiterten. Eingehend beſchrieb der Redner,
in welcher Weiſe die vornehmen Römerinnen einſt darauf aus
geweſen, durch die mannigfachſten Manipulationen ihr Schönheits-
ideal an ſich zu verkörpern. Schon Abends vor dem Zubettegehen
begann die Toilette damals, denn die Wangen wurden, um die
Haut weiß und geſchmeidig zu machen, mit Paſten von bald ein
facher, bald ſehr zuſammengeſetzter Natur bedeckt, die am Morgen
weggewaſchen wurden, häufig mit Milch ſtatt mit Waſſer. r
Körper wurde häufigen Waſchungen unterworfen, auch geſalbt, meiſt
mit Oeſypus d. h. Wollfett, ungereinigtem Lanolin, und dann mit
Seifen, von deren beiden Sorten die deutſche der galliſchen vorge
zogen wurde, wieder gereinigt. Nach dem Ordnen des Haares und
dem Anlegen des Geſchmeides folgte die Pflege der Hände und
Füße, das Schneiden der Schwielen und Nägel durch weibliche Bar
biere. Zahlreich waren die benutzten Parfümerien, die oft überreich-
lich angewendet wurden. Zur Mundpflege diente das Ausſpülen
mit Roſen, Safran und Fenchelwaſſer, das Kauen von Maſtix
und beſonderen Paſtillen, die Entfernung des Zahnſteins und auch
ſchon das Plombiren der Zähne. Auf die Wangen wurden Schmin
ken aufgetragen, Augenwimpern und Haar gefärbt, Haare, die man
beſeitigen wollte, weggebeizt, raſirt oder mit Bimſtein abgerieben.
Schönheitspfläſterchen wurden ſchon damals zur Verdeckung von

e x angewendet. e waren in den Ausführ-
ungen des Vortragenden beſonders die Hinweiſe auf eine Reihe von
Rezepten der Alten für die in der önheitspflege verwendeten
Subſtanzen, die vielfach ſchon dieſelben Beſtandtheile enthielten,
wie die in der Gegenwart zum ſelben Zweck benutzten
Stoffe. Nach einer kurzen Andeutung der im 17. und 18.
Jahrhundert am franzöſiſchen Hofe hervorgetretenen, eigenartigen und
bedeutenden, jedoch nach unſerem Geſchmack als Entartung zu be
trachtenden Entwickelung der Schönheitspflege hob der Redner hervor,
daß in der Gegenwart Schönheitspflege im Grunde nichts Anderes
bedeute, als Geſundheitspflege der Haut, die man ſchön nennen
werde, wenn ſie phyſiologiſch normal ſei, und deren Abnormitäten
es demnach zu beſeitigen gelte, wenn man ihr Schönheit verleihen
wolle. r erläuterte der Vortragende dann, um Klarheit
darüber zu en, welche Erſcheinungen der Haut als krankhaft zu
betrachten ſeien, deren Heilung man deshalb durch die Schönheits

pflege erſtreben müſſe, die phyſiologiſchen und anatomiſchen Ver-
hältniſſe der Haut unter Zuhilfenahme einer Reihe von Zeichnungen

Maßſtabes. Dann gab er zahlreiche Vorſchriften, wie man gegen
lbnormitäten der Haut vorzugehen hat, um Sommerſproſſen zu ent

fernen, ſpröde, rauhe, riſſige oder ſchuppige Haut geſchmeidig zumachen, Schwielen und Hühneraugen, Miteſſer und Puſteln zu be

ſeitigen ferner wurden die Verfahren, unerwünſchte Haare zu ent
fernèn, kritiſch betrachtet, die Frage des Haarſchwundes erörtert, die
Wirknung der verſchiedenen Seifen-Sorton dargelegt, die Zuſammen
ſetzung zahlreicher, n Schönheitspflege oft zu hohem Preiſe unter
Aufwendung riefenhafter Reklame angeprieſener Geheimmittel zur
Kennzeichnung der häufig werthloſen oder gar ſchädlichen Beſchaffen
heit derſelben angegeben. Jm Hinblick auf die Knappheit des für
dieſen Bericht zu Gebote ſtehenden Raumes müſſen wir es uns,
nicht minder zu unſerem eigenen Bedauern, wie zum Bedauern vieler
Leſer und beſonders vieler Leſerinnen dieſer Zeitung, verſagen, im
Einzelnen auf dieſe an beherzigenswerthen Winken und Rathſchlägen
reichen Ausführungen einzugehen.

In den hieſigen Turnvereinen, welche ſich bekanntlich zu
einer Halleſchen Turnerſchaft zuſammengethan haben,
macht ſich z. Z. eine rege Propaganda für eine gänzliche Ver
ſchmelzung ſämmtlicher Turnvereine bemerkbar.
Mittels Anſchreibens des Herrn Dr. phil. Ule ſind die Vereine ge
beten worden, dieſe wichtige Frage in Verſammlungen zu erörtern
und bis zum 20. d. M. Entſcheidung zu treffen.

Jm Ornithologiſchen Central-Verein für
Sachſen und Thüringen, welcher geſtern Abend in Friedrich
Kohls Gaſtwirthſchaft eine Sitzung abhielt, machte der Vorſtand
Mittheilungen über die in vierzehn Tagen hierſelbſt in „Freybergs
Garten“ ſtattfindende große Geflügel- Ausſtellung Da
nach ſind die Anmeldungen namhafter Geflügelzüchter aus allen
Theilen der Provinz Sachſen und darüber hinaus zahlreich ein
gegangen. ſodaß dieſe Ausſtellung denen der Vorjahre in nichts vach
ſtehen wird. Die Eröffnung der Ausſtellung, welche bekanntlich
unter dem Protektorat der Frau n Friedrich Karl von
Preußen ſteht, geſchieht durch eine Anſprache des Ehrenpräſidenten,
Herrn Regierungspräſident von Di eſt Merſeburg. Mit dem
Vertrieb der Lotterielooſe à 1 iſt bereits begonnen worden, aus
gelooſt wird Ausſtellungsgeflügel.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns
geſchrieben: „Charley's Tante“ welche geſtern Abend einen

roßen Heiterkeitserfolgt in hat, wird an Sonntag Abend wieder
olt; vorher geht erſtmalig Adolf Stierlins Muſikdrama

„Zamora“ in Scene. Am Sonntag Nachmittag findet alsFremdenvorſtellung bei halben Preiſen eine Wiederholun von

Lortzing's komiſcher Oper „Der Wildſchütz“ ſtatt. Zu der
Sonnadend Aufführung von „Der gehörnte Siegfried“
m „Siegfried's Tod“ werden Schüleranweiſungen aus
gegeben.

Jhre Mafeſtät die Kaiſerin war von der Familie de
Zimmermanns König, Lindenſtraße 56 hierſelbſt, bei welcher im
November v. J. das achte Mädel angekommen war, um die An
nahme der Pathenſtelle angegangen worden. Auf dies Geſuch iſt
jetzt folgendes Antwortſchreiben eingegangen

Aus dem Kabinet J. M. der Kaiſerin
und Königin.

Berlin, den 29. Fan. 1894.
Jhre Mafeſtät die Kaiſerin und Königin befolgen die Regel,

Pathenſtelle nur bei perſönlicher Bekanntſchaft mit den Eltern
des r zu übernehmen und bedauern daher, Jhrem Wunſche
nicht willfahren zu können. J haben Jhre Majeſtät das
beifolgende Geſchenk von zwanzig Mark mit den beſten Wünſchen
für den Täufling allergnädigſt zu beſtimmen geruht.

Graf Keller.
Die Ehefrau des Schmiedegeſellen Wilhelm Meinhardt,

Julie geb. Wagner, wohnhaft Advokatenweg Nr. 1, hat der hieſigen
Polizeiverwaltung angezeigt, daß ihr in de Signalement
näher bezeichneter Sohn, der Mechaniker-Gehülfe Wilhelm Mein
hardt, ſeit Sonntag, den 4. d. M., verſchwunden iſt. Nach den
Aeußerungen, welche er kurz vorher rn verſchiedene Perſonen
fallen ließ, iſt anzunehmen, daß er ſich das Leben genommen
hat. Signalement: Geburtsort: Halle a. S., Alter: 23, Jahr,
Größe mittelgroß. Haar: dunkelblond. Augenbrauen: dunkelblond,
Stirn: flach, Augen: braun, Naſe: gewöhnlich, Mund: ſchmale
Lippen, Bart: fehlt, Zähne: vollſtändig, oben ſchwärzlich, Kinn;
ſpitz, Geſichtsbildung: länglich, Geſichtsfarbe: blaß, Geſtalt: ſchlank,
Kleidung Brauner Winterüberzieher, dunkelblaues Jaquet, Weſte
von gleichem Stoff, braune Hoſe mit gelblichen Flecken, Schnür
ſchuhe, Taſchentuch gezeichnet W. M. (gothiſch), 2 Ringe mit Buch
ſtaben gezeichnet.

Die neue Mohrenapotheke, über deren vortreſſliche
Ausſtattung und Einrichtung wir vor einiger Zeit bereits berichteten,
iſt am heutigen Tage eröffnet worden. Dieſelbe befindet ſich im
Beſitz des Herrn Apothekers Paul Perle.

Jm Monat Januar 1894 winden in der Stadt Halle
373 Kinder als geboren angemeldet, 186 männlichen und 187 weib
lichen Geſchlechts; darunter 61 uneheliche Geburten, 16 männliche
und 17 weibliche von hieſigen, 15 männ.iche und 13 weibl. von aus
wärtigen Müttern.

Von 337 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſion.
katholiſcher

n z J möojaiſehere gHemiſchterAls verſtorben ſind angemeldet: 119 Perſonen ma l hen und
i hen Geſchlechts 233, dazu 12 Todtgeburten, ſind 245

älle.
Alter der Verſtorbenen:

unter 1 Jahr 22 männl., 24 weibl eſchlechts,

von I 12 142 138 7

n 1 u 5

T a 1i 25 wüber 81 2 zZuſ.: 119 männl. I14 weibl. Geſchlechts
291 waren evangeliſcher, 7 katholiſcher, 1 moſaiſcher Konfeſſton, un
P 24. Es waren 66 männliche, 64 weibliche ledig; 44 männ-
iche, 21 weibliche verheirathet; 9 männliche, 29 weibliche verwittwet,
Geboren wurden 373, Todesfälle waren 2i5 mithin 118 Geburten
mehr als Todesfälle. Ehen wurden 51 geſchloſſen.

Jn der geſtrigen Verſammlung des communalen
Bärgervereins zu Giebichenſtein wurde beſchloſſen,
wieder gemeinſchaftlich mit dem Haus- und Grundbeſitzer
Verein in die bevorſtehende Wahl von Genteindeverordneten zu
gehen und darauf die mißliche Lage detjenigen Hausbeſitzer beleuchtet,
welche von ihren Miethern den Miethszins nicht erhalten können,
dabei ſelbſt aber ihren Verpflichtungen nachkommen ſollen. Bei der
notoriſchen Unmöglichkeit, von einer gewiſſen Klaſſe von Miethern
den Zins poſtnumerando zu erhalten, wurde ſchließlich vorgeſchlagen,
daß in ſolchen Fällen die betreffenden Wirthe doch einfach die vier
zehntägige oder monatliche pränumerando iethszahlung einführen
möchten, wie ſolche in anderen Ländern ſchon ſeit Jahren in Ge
brauch iſt, da es doch in der Billigkeit liegt, daß, wenn ſemand einen
Gegenſtand kauft oder miethet (hier die Wohnung), er auch eine
Gegenleiſtung, den Kaufpreis oder die Miethe dafür gewäh ren muß.
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An der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdrug unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelleu

Angabe geſtattet.

Z Nordhauſen, 8. Februar. Die hieſige Strafkammer ver
handelte in ihrer geſtrigen Sitzung über die am 30. Mai v. J. zu
Sollſtedt vorgekommene Tumultgeſchichte, in welcher die
Sozialdemokraten nach ihrer Verweiſung aus dem Saale,
in welchem die deutſch- ſoziale (antiſemitiſche) Partei unſeres
Wahlkreiſes eine Wahl Verſammlung abhielt, einen großen Krawallveranſtaltet und die Fenſter des Schilling'ſchen Gaſthauſes zer

ktrümmert haben. Die nſtereinwerfer konnten nicht ermittelt
werden. Der frühere Reichstagsabgeordneten- Kandidat der Sozial
demokraten unſeres Wahlkreiſes, Expedient Theodor Glocke aus
Berlin, wurde wegen Hausfriedensbruches zu 50 Mark Geldſtrafe
eventuell 10 Tagen Gefängniß verurtheilt, und der aus Magdeburg

ebürtige hieſige Tabaksſpinner Wilhelm Lucius, welcher beim
Verlaſſen des Saales dem Gensdarmen einen Stoß gegen die Bruſt
verſetzt hatte, wurde wegen Widerſtands gegen die zu
1 Monat Gefängniß verurtheilt. In der letzten Zeit gingen hier
Gerüchte ein, nach welchen der Staat, der ſeit einigen Jahren die
beiden hieſigen höheren Lehranſtalten (Gymnaſium und Real-
gymnaſium) übernommen hat, beabſichtige, das Realgymnaſium
in eine Oberrealſchule umzuwandeln. Das ProvinzialSchul
kollegium hat jetzt an die hieſigen ſtädtiſchen Behörden die Nachricht
gelangen laſſen, daß der Herr Kultusminiſter von einer Umwandlung
des hieſigen Realgymnaſiums in eine Oberrealſchule oder in ein
Realgymnaſium Altonaer e Abſtand genommen hat.
In der letztvergangenen Nacht wüthete hier ein fürchterlicherSturm der mehrere Bäume gefällt und mancherlei Schaden an
Gebäuden angerichtet hat.

Nordhauſen, 8. Februar. Die hieſige Handelskammer hatte
vor einiger Zeit eine Petition an die zuſtändige Stelle gerichtet, an
hieſiger Gerichtsſtelle eine beſondere Kammerfür Handels-
fachen zu errichten. Jetzt iſt, wie vorauszuſehen war, vom Juſtiz-
miniſter nach Rückſprache mit dem Handelsminiſter ein ablehnen-
der Beſcheid erfolgt, weil hierorts kein Bedürfniß vorliege.

Stendal, 8. Februar. In der Sitzung des Land wirth-
ſchaftlichen Vereins Stendal, die geſtern unter guter Be
theiligung abgehalten wurde, theilte zunächſt der Vorſitzende, Herr
Landrath von Bismarck, Einiges aus den Verhandlungen der
CentralvereinsSitzung mit, die im Dezember v. J. in Halle a. S.
ſtattgefunden hat. Bei der Diskuſſion über die Einführung der
Entſchädigung für am Milzbrand gefallene Thiere, die bekanntlich
vom Centralverein beſchloſſen worden iſt, während man hier in der
Altmark, wo Milzbrandfälle nur ganz vereinzelt vorgekommen ſind,
gegen die Verſicherung war, wurden über die Vertheilung der auf
zubringenden Beiträge die Meinungen in der Hauptſache dahin einig,
daß die Gelder am beſten kreisweiſe zu erheben und höchſtens von
den Beſitzern der infizirten Gehöfte für einen gewiſſen Zeitraum
höhere Beiträge zu fordern ſeien. Bezüglich der Frage der
Aenderung der Jnvaliditäts- und Altersverſicherung
wurde erklärt, daß namentlich das läſtige Marken- und Kartenweſen
ſich vorläufig nicht beſeitigen ließe, da man praktiſchere Vorſchläge, wie
ſonſt die Kontrolle zu führen ſein konnte, bisher nicht gefunden habe.
Die Höhe der Altersgrenze für Rentenempfänger, die ſich zu weit
über das durchſchnittliche Maß der Lebenszeit bezw. der Zeit, wo die
Arbeitsfähigkeit nachläßt oder ganz erliſcht, erſtreckt; ferner die
Peniblität in Fällen, wo es ſich um geringe Differenzen bei Er-
füllung der Vorſchriften handelt und ſchließlich die Schwierigkeiten,
die bei Ausſtellung der Arbeitsnachweiſe erwachſen, wurden als be
ſonders fühlbare Mängel bezeichnet. Für den Ankauf von
Zucht vieh in dieſem Jahre iſt dem hieſigen Verein von
Halle a. S. aus wieder eine Prämie von 400 M. in Ausſicht ge
ſtellt worden. Es wurde beſchloſſen, jährige Kälber anzuſchaffen.
Bis zur nächſten, im März ſtattfindenden Sitzung werden vom Vor
ſtande Anmeldungen von Kaufluſtigen entgegengenommen werden.
Sodann hielt Herr Schulte aus Halle einen Vortrag über die Grund-
ſätze der rationellen Fütterung.

Heiligenſtadt, 8. Februar. Am 6. und 7. d. M.
fanden hierſelbſt im großen Saale des „Preußiſchen Hofes“
Unterrichts-Kurſe zur Berechnung zweckmäßiger
Futterrationen ſtatt, welche auf Veranlaſſung des „Land-
wirthſchaftlichen Central Vereins von Herrn
Dr. Fiſcher aus Halle abgehalten wurden. Die Betheiligung
daran war ſeitens der Landwirthe unſeres Kreiſes erfreulicher
weiſe eine ſo ſtarke, daß Herr Dr. Fiſcher ſeine Thätigkeit in
drei Serien theilen mußte. Es konnten dabei jedes Mal über
hundert Anweſende gezählt werden, ſo daß im Ganzen wohl
gegen 400 Landwirthe, Groß- und Kleinbeſitz, zugegen geweſen
ſein mögen. Die Theilnehmer jeder Verſammlung fühlten ſich
durch die klaren, auch für den kleinen Mann vollkommen ver
ſtändlichen Ausführungen des Herrn Dr. Fiſcher ſo gefeſſelt,
daß ſie in voller Zahl durch mehrere Stunden in lebhafteſter
Antheilnahme bis zum Schluß jedes Kurſus verweilten, wobei
übrigens die unverwüſtliche Ausdauer des Herrn Dr. Fiſcher
ſelbſt beſondere Bewunderung erregte. Mit Recht konnte Herr
Landrath Geheimrath von Hanſtein in warmen Worten
der ungetheilten Anerkennung dafür Ausdruck geben, daß der
Landwirthſchaftliche Central-Verein mit dieſen Unter
richts-Kurſen eine Einrichtung getroffen hat, die, bei der treff
lichen Art, wie ſich Herr Dr. Fiſcher ſeiner Aufgabe entledigt,
eine ſehr ſegensreiche genannt werden müſſe und wofür dem
Land wirthſchaftlichen Central-Verein der lebhafteſte Dank Aller
gebühre. Es dürfte auch kein Theilnehmer weggegangen ſein,der nicht eine Fülle der fruchtbaren Anregungen mit hinweg-

genommen und für viele einſchneidende Fütterungsfragen ein
ganz anderes Verſtändniß gewonnen hätte.

Ellrich, 8. Februar. In einer gemeinſchaftlichen Sitzung des
Magiſtrats und der Stadtverordneten wurde der Beſchluß gefaßt,
den zum Bahnbau Thale-Ellrich in der hieſigen Feldflur
erforderlichen Grund und Voden der bauenden Geſellſchaft unent-
geltlich zur Verfügung zu ſtellen. Für den Fall des Zuſtande-
tommens der projektirken Linie wird die Stadt genöthigt ſein, zwecks
Ankauf des erforderlichen Landſtreifens eine Anleihe von ca. 20 000
Mark aufzunehmen.

Erfurt, 8. Februar. Jn der ſchon erwähnten Sitzung des
Geſammtvorſtandes des ev angeliſchen Bundes wurde der
ſelbe von dem Hauptverein für Weſtfalen eingeladen, ſeine dies
jährige allgemeine Verſammlung zu Bochum abzuhalten. Die
Einladung wurde, dem „Schw. M.“ zufolge, mit großer Freude an-
genommen.

Eckartsberga, 8. Februar. Vorgeſtern Abend ereignete ſich
in der Nähe der Station Trom s dorf ein recht betrübender Un
glücksfall; der Gutsbeſitzer Löther sen. aus Thüßdorf
ſprang, bevor der Zug zum Stehen gekommen, von demſelben her
unter und kam dabei ſo unglücklich zu Fall, daß er unter die Räder
kam und einige Wagen über ihn weggingen, was den ſofortigen Tod
gerbeiführte.

8 Freyburg, 8. Februar. Großen Schaden brachte der geſternherrſchende ſorchtbare Orkan unſerm Nachbarorte Schleberoda
dadurch, daß das Windrad der Turbinenanlage, die die Gemeinde
mit Waſſer verſorgt, abgebrochen und herabgeſchleudert wurde. Die
Bewohner ſind nun wiederum gezwungen, ihren Waſſerbedarf mittels
Wagen herbeizuſchaffen.

Zeitz, 8. Februar. Ein bedauerliches Eiſenbahnun-
g ück hat ſich, wie ſchon kurz mitgetheilt, geſtern Abend hier auf dem

hüringer Bahnhof ereignet. Der Güterzug Nr. 558, der, 6,Uhr von Leipzig kommend, in den hieſigen Bahnhof einfahren ſollte,

entgleiſte auf eine bis jetzt unerklärliche Weiſe bei der Einfahrt
direkt beim Bahnhofe. Die Lokomotive hat ſich mit ihren Rädern
tief in den Kiesboden eingebohrt. Der Packwagen und eine Lowry
ſind quer über die Geleiſe geworfen worden, ſo daß der Verkehr voll
ſtändig geſperrt war. Die Paſſagiere des Schnellzuges BerlinMünchen
mußten vor der Unglücksſtelle ausſteigen und um dieſe herumgehen,

bevor ſie weiter befördert werden konnten. Die w. welche
Leipzig und Halle wollten, erſt um 9 Uhr durch zwei
inig geſtellte Züge befördert. An der egug der

Geleiſe wird eifrig gearbeitet. e einigen unerheblichen Contu
ſionen hat das Zugperſonal keinen Unfall erlitten. Die umgeworfenen
und theilweiſe zertrümmerten Wagen waren leer, ſo daß der Schaden
an Material nicht allzu bedeutend ſein dürfte.

Thale a. H., 8. Februar. In der letzten Gemeinderaths-
ſitzung wurde hier der Beſchluß gefaßt, die Zahl der Gemeinde
vertreter von 9 auf 15, die der Schöppen von 2 auf 4 zu erhöhen,
ſo daß in Zukunft die Se er n mit Einſchluß des Vor
ſtehers aus 20 Perſonen, gegen 12 jetzt, beſtehen wird. Dieſer Be
ſchluß ſoll, wie die „Halb. Ztg.“ mittheilt, ſofort nach erfolgter Be
willigung ſeitens des Kreisausſchuſſes ausgeführt werden. Die
Armenpflege am hieſigen Orte wurde inſofern neugeregelt, als dieſelbe
in 4 Bezirke mit je einem Zr eingetheilt wurde, was zumal in
letzter Zeit ſich als dringende Nothwendigkeit erwieſen hat, um auf
dieſem Gebiete einen beſſeren Ueberblick zu gewinnen, da die auf-
zubringenden Armengelder ſeit Jahresfriſt eine erſchreckende Höhe
erreicht haben. Es hat dies ſeinen Hauptgrund darin, daß die
Familien der im Vorjahre zu längeren Zuchthausſtrafen verurtheilten
großen Diebesbande von hier der hieſigen Armenkaſſe zur Laſt fallen.
Die Behörde beabſichtigt deshalb auch mehrere Häuſer anzukaufen
und zu Armenhäuſern einzurichten, um hauptſächlich ganze Familien
darin unterbringen zu können.

Patente haben angemeldet: auf eine Dynamomaſchine
ohne Eiſenkerne: Friedrich Pietzker, Profeſſor in Nordhauſen
auf ein Verfahren zur Herſtellung eines durch Erwärmen zu ent-
fernenden Verſchluſſes für Büchſen, Flaſchen u. dergl.: Firma Ernſt
Loth u. Co. in Halberſtadt auf eine ſelbſtthätige, regelbare Spül
vorrichtung für Abtritte: Albert Engler in Magdeburg.

Eiſenberg, 8. Februar. Unſere Stadt, die ſich wohl im
Beſitze eines ſchönen Schloſſes, aber keiner alten Burgruine be-
ſindet, worin ja der Schmuck und Reiz vieler Thüringer Städte be
ſteht, hat kürzlich auch eine ſolche, wenn auch eine nach gemachte,
erhalten. Der Beſitzer einer hieſigen Villa hat nämlich im unteren
Theile ſeines Parkes ein Maſchinenhaus in Form einer Ruine er
richtet, das ſich ſehr gut ausnimmt. Der mächtige runde, oben halb
verfallene und die Südmauer mit den zerbröckelnden
Fenſterhöhlen ſehen ſo echt aus, daß mancher Fremde gründlich ge
täuſcht werden wird.

Schkölen, 8. Februar. Der in Berlin lebende Maurer-
meiſter Harniſch hat abermals ſeine Vaterſtadt Schkölen durch
ein anſehnliches Geſchenk erfreut, indem er der Stadt ein Geſchenk
von 10000 zutheil werden ließ. Auf Wunſch des edlen Gebers
ſollen die Zinſen vom größten Theil des Kapitals armen Kranken,
arbeitsunfähigen Perſonen reſp. bedürftigen Familien zugute kommen.
Einige Tauſend Mark werden zu gemeinnützigen Zwecken verwendet
und 1000 ſind der Kirche überwiesen.

Trautenſtein i. Harz, 8. Februar. Vor wenigen Abenden
fand hierſelbſt eine Verſammlung ſtatt, in welcher ein Zwei g
verein des Harzklubs gegründet wurde, dem bis jetzt 29
Mitglieder beigetreten ſind. In den Vorſtand wurden gewählt:
Lehrer Hennecke als Veorſitzender, Förſter Renneberg alsund Landwirth er nhard Ranft als Kaſſen
ührer.

Grimmag, 8. Februar. Noch glänzender, als angenommen
wurde, iſt die Einnahme aus den hieſigen Lutherfeſtſpielen.
Sie beträgt 11 146 40

Altenburg, 8. Februar. Jn einem Hauſe zu Ronneburg
treibt ſeit einiger Zeit ein Spuk ähnlich dem zu Reſau ſein
Unweſen. Das Haus ſteht jetzt vollſtändig leer; denn auch die letzte
Familie verließ am Sonntag Nachmittag die Wohnung, da es nach
ihrer Angabe nicht mehr zum Aushalten war. Hauptſächlich während
der Nacht, zur ſogenannten Geiſterſtunde, ſollen die Bewohner dieſes
geheimnißvollen Hauſes durch übermäßiges Pochen und Kratzen an
der Wand, das auch die Nachbarn vernommen haben wollen, in
ihrer Ruhe geſtört worden ſein, ohne daß die Urſache des Spetktakels
zu entdecken wäre. Einige ſollen ſogar von unſichtbarer Hand aus
dem Bett geworfen worden ſein. Hoffentlich gelingt es der Polizei,
die jetzt ſich der Sache eifrig angenommen hat, den „Geiſt“ zu ent
decken und bald unſchädlichezu machen.

Eine Firma in Frankfurt a. M., welche in Gotha ein
Elektrizitätswerk errichtet, ſtellt gegenwärtig in Friedrichroda
Erhebungen an, um auch dieſe Stadt in Verbindung mit Gotha mit
Elektrizität zu verſorgen.

Jn Winterſtein (S. Gotha) beging der 87 jährige
Schäfer W Jä ger mit ſeiner Gattin in erfreulicher Rüſtig-
keit das Feſt der diamantenen Hochzeit. Vom Herzog war
zu der Feier ein Ehrengeſchenk eingelaufen.

Der land wirthſchaftliche Verein in Döllſtädt
bei Gotha hat auch in dieſem Jahre bei der Feier ſeines Stiftungs
feſtes ein Wettſpinnen veranſtaltet, bei dem von 13 Spinnerinnen
auf zweiſpuligen Rädern 14 125 Ellen und von 6 Spinnerinnen auf
einſpuligen Rädern 6555 Ellen Garn geſponnen worden ſind. Die
höchſte Leiſtung auf zweiſpuligem Rad waren 2388 Ellen, auf ein
ſpuligem 1233 Ellen. Die Preiſe beſtanden in Korbwagren.

Wetterbericht vom S. Februar.

Barometer Wind Wetter Temp. C
Belmullet 764 W. friſch halb bedeckt 8Aberdeen 754 WSW mäßig heiter 5Cork Queen 70 V ſchwach halb bedeckt 5
Cherbourg 768 W friſch bedeckt 10Paris 770 SV leicht bedeckt 9Jle d'Aix 773 WSVW leicht bedeckt 9Nizza 767 O leiſer Zug heiter 5Helder 762 W ſtark wolkenlos 6Sylt 753 WRW mäßig wolkenlos 5Hamburg 756 W. ſtürmiſch halb bedeckt 6

Münſter S S S SKarlsruhe 768 SV ſteif bedeckt 8Wiesbaden 765 W mäßig bedeckt 9
München 765 SV.] ſtark heiter 7Chemnitz 760 SW ſteif Regen 7Berlin 754 WMW ſtark wolkig 9Swinemünde 749 NNW ſteif halb bedeckt 7Breslau 755 UV ſteif bedeckt 10Neufahrwaſſer 744 W mäßig wolkig 5Miemel 740 W mäßig bedeckt 3
Wien 763 W ſchwach wolkenlos 8Trieſt 769 ſtill halb bedeckt 9Chriſtianiaſund 29 W Sturm bedeckt 3Kopenhagen 747 V friſch wolkig 4Stockholm 735 W mäßig wolkenlos 1
Haparanda 725 ſtill halb bedeckt 15Petersburg aMoskau 735 SV. ſchwach heiter 2

Aus der Provinz Sachſen und den angrenzenden Staaten
liegen heute fogende Meldungen vor

Halle a. d. S. u. Saalkreis, 9. Februar. Nachdem
geſtern früh der Sturm nachgelaſſen hatte und ein heftiger Regen
niedergegangen war, hellte ſich der Himmel auf und blieb faſt den
ganzen Tag über unbewölkt bei milder Temperatur und friſcher Luft
aus Weſten. Abends wurde es kälter, in der Nacht ſank das Queck

ſilber bis auf R.
Staßfurt, 8. Februar. Die Bode iſt noch weiter geſtiegen

und bildet mit dem großen Bruch faſt in ſeiner ganzen Ausdehnung
einen einzigen See.

Merſeburg, 8V. Februar. Nach
mittag trat Mittags ziemliche Windſtille ein.

ützen, 8. Februar. Mittags: 99 R.
Erdboden froſtfrei.

Weißenfels, 8. Februar. Sehr heftiger Südweſtſturm.
Regenſchauer.

eftigem Sturm am Vor-
59 R.

teifer Nordweſtwind.

Zeitz, 8. Februar. nan h J Bewölkter Himmel.
as mometer zeigte r2 g r i 8. Februar. Geſtern orkanartiger Sturm

aus NW. Heute läßt derſelbe allmählich nach; am Morgen Regen
ſchauer, Nachmittags klarer Himmel bei 6 R

Eisleben, 8. Februar. Geſtern ſehr ſtarker Sturm; heute
ſchönes Frühlingswetter mit Sonnenſchein und Wind. Thermometer

s bis 10 R.
Gotha, 8. Febr. Durch die abnorm warme Witterung

der letzten Tage (täglich 8 bis 10 Grad R.) find in unſeren Feldern
und Wäldern nicht nur die Blüthenkätzchen des Haſelſtrauches und
der Weide zur Entfaltung gekommen, ſondern auch in den Gärten
haben bereits die grünen Spitzen des Crocus und des Schneeglöck
chens die Erde durchbrochen. Falb's kritiſcher Tag 2. Ordnung
ſcheint bei uns zwei Tage ſpäter eingetroffen zu ſein, denn ſeit
eſtern Nachmittag bis heute geht in unſerer Gegend ein furcht

rer orkanartiger Südweſtſturm verbunden mit heftigen Nieder
lägen.o Foburg, 8 Februar. Heute Vormittag zeigte das Thermo-

d auf dem Schloßplatz 59 R. Es herrſcht gegenwärtig RNegen
wetter.

Arnſtadt, 8.
windſtill, ſonnenhelles Wetter.

Aus dem Abgeordnetenhauſe.
Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, 9. Febr., Mittags 1 Uhr 10 Min.
13. Sitzung vom 9. Februar.

Am Miniſtertiſche von Heyden, Miquel, Thielen.
Präſident von Köller eröffnet die Sitzung um 11 Uhr. Be
treffs der Wahlen der Abgeordneten Freiherr von Lyncker und Ta
moſchus beantragt die Kommiſſion eine Gültigkeits- Erklärung.
Rickert beantragt die Zurückweiſung an die Abtheilung
zur ſchriftlichen Berichterſtattung. Das Haus nimmt
den Antrag mit 127 gegen 122 Stimmen an.
Es folgt die Verleſung der Interpellation Knebel und Genoſſen, be
treffend die Begnadigung wegen Froſtfrevels. Die Futternoth des
letzten Somnmiers habe in umfangreichen Gebieten des Staates Forſt
ſchäden zur Folge gehabt, auch in folchen Fällen, wo die Strafthaten
in Anbetracht der außergewöhnlichen Umſtände als entſchuldbar be
trachtet werden können. Die Unterzeichneten richten an die
Staatsregierung die Anfrage, ob und in welchem Umfange es der
ſelben möglich ſei, für ſolche Fälle Allerhöchſten Orts die Begnadigung
in Antrag zu bringen. Auf die Anfrage des Präſidenten von Köller
erklärt der Landwirthſchaftsminiſter von Heyden, er ſei bereit
die Interpellation ſofort zu beantworten. Knebel begründet die
Interpellation unter der Veorausſetzung, daß das VBe-
gnadigungsrecht die Prärogative der Krone ſei und
er derſelben in keiner Weiſe vorgreifen wolle. Die Strafthaten
könnten nur in außergewöhnliche Fällen als entſchuldbar gelten,
ſolche außergewöhnlichen Fälle lägen aber hier vor. In den Gebirgs
gegenden ſei 1893 eine Dürre eingetreten, wie ſie noch nie dageweſen
wäre. Er verlieſt den Artikel eines Lokalblattes, welcher die Zuſtände
in anſchaulicher Weiſe ſchildert.

Eine damals eingegangene Interpellation des Abgeordneten
Schul z habe der Miniſter in ſehr beruhigender Weiſe beantwortet.
Die Maßregeln ſeien aber nicht gleich durchzuführen geweſen und
die Noth ſei nach dem 1. Juli 1893 weiter geſtiegen. Das Vieh
wurde zu Schleuderpreiſen verkauft: Pfund Fleiſch koſtete ſoviel
wie 1 Pfund Heu. Jn einer Bürgermeiſterei des Hundsrücks
ſei feſtgeſtellt, daß von Dezember 1892 bis Auguſt 1893 7057 Stück
Rindvieh ſich auf 6593 vermindert hätten, und das bis zu 25 pCt.
des Viehbeſtandes wegen Futtermangel geſchlachtet wurde. Miniſter
Heyden erklärt: Die Kabinetsordre von 1880 enthalte bereits die
Möglichkeit einer Begnadigung bei Forſtfrevel in Fällen,
in denen der Schaden weniger wie 30 Mark be-
trägt. Von einer allgemeinen Amneſtie könne keine
Rede ſein jeder einzelne Fall müſſe geprüft werden die Regierung
werde aber die außerordentlichen Umſtände berückſichtigen; die jedoch
nur eine Strafänderung, keine Straferlaſſung herbeiführen würden, da
ſonſt der Begriff des Eigenthumsrechtes zu ſehr geſchädigt würde.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 9. Februar. Jn der Bundesrathsſitzung

vom 8. Februar iſt die Vorlage, betreffend den r
trag zwiſchen dem Reiche und Rußland ſowie des Geſetzent
wurfs betr. die Aufhebung des Jnvaliditätsnach-
weiſes den zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen worden.

Hamburg, 9. Februar. Von den auf dem Dampfer
Albert Woermann befindlichen Paſſagieren ſind fünf,
darunter der Gouverneur Zim merer, der Landeshauptmann
Puttkamer und der Aſſeſſor Salzwedel gerettet, dieſelben
efinden ſich in Nypo, Schiff und Ladung ging verloren.

Dresden, 9. Februar. Heutiges Bulletin. Bei dem
Könige traten geſtern Abend wieder erhebliche Beſchwerden
ein, nach deren Beſeitigung er gut geſchlafen hat. Die Blutung
ſcheint zu ſtehen und das Allgemeinbefinden iſt den Umſtänden
angemeſſen gut.

Antwerpen, 9. Februar. Die ungariſchen Dele-
girten unterzeichneten geſtern die Kontrakte behufs Theil-
nahme der ungariſchen Produzenten und Jnduſſtriellen an der
Antwerpener Ausſtellung. Die ungariſche Abtheilung ſoll eine
ſehr bemerkenswerthe werden.

Paris, 9. Februar. Nach „ILe matin“ erklärte Caſimir
Perier, Frankreich werde Timbuktu nicht räumen. Die Regie
rung glaube, daß die angegriffene Abtheilung nicht die
Bonier's ſei.

Paris, 9. Febr. Das Journal des Debats veröffentlicht
unter Vorbehalt eine Depeſche, wonach ſich Oberſt Bonier
mit ſeiner Kolonne 3 Tagemärſche weſtlich von Timbuktu
befand, als der nächtliche Angriff erfolgte. Zahlreiche Offiziere
Zarr getödtet oder vermißt, darunter wahrſcheinlich auch der

erſt.
Paris, 9. Februar. Die Regierung beſchloß, eine Trup-

penverſtärkung nach Timbuktu zu entſenden.
Paris, 9. Februar. Der „Patrie“ zufolge wird der Prä

ſident Carnot der Einladung Belgiens, der Enthüllung des
Krieger- Denkmals in Antwerpen beizuwohnen, nicht Folge
leiſten können.

Aus Saint Louis wird telegraphiert, daß eine Kolonne
franzöſiſcher Schutztruppen unweit Timbuktu von Tuariles
überfallen worden ſei. Einzelheiten fehlen noch. Die Re
gierung hat ſofortige Drahtmeldung eingefordert.

Marſeille, 9. Februar. 12 Perſonen, meiſt Spanier,
ſind unter dem Verdacht der Fälſchung verhaftet worden.
2 Bankbeamte wurden als wahrſcheinliche Mitſchuldige ebenfalls
feſtgenommen.

Madrid, 9. Februar. Gutem Vernehmen nach ſtimmte
der Sultan von Marocco in einem Geſpräch mit Mar
tinez Campos prinzipiell den Forderungen Spaniens zu
und gab nur zu verſtehen, daß die Höhe der Entſchädigungs-
ſumme von einem Schiedsgericht beſtimmt werden könnte.
Campos erhob Einſpruch gegen jede fremde Einmiſchung,
worauf der Sultan ihn erſuchte, mit ſeinem Großvezier weiter
zu konferiren.

New-York, 9. Februar. Großes Aufſehen erregt die
Hinrichtung des katholiſchen Miſſion ars Caſtanda,
welcher des Hoch verraths angeklagt war.

ebruar. Heute ruhiger Platzregen, dann
120 Wärme bei Weſtluft.

e r



rungen verkauft worden

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Drahtuachrichten.

Dortmnund, 8. Februar. Die Bilanz der Dorimund-
Enſcheder Eiſenbahn ergiebt e Dividende für beide
Aktienarten gegen 4 pCt. Dividende für die Aktien und
4 pCt. für die Stamm-Prioritätsaktien im Vorjahr. Die

ortmundEnſcheder Bahn hat im Januar 155 644 Mark ein
genommen gegen 145 000 Mark proviſoriſcher Einnahme im
gleichen Monat des Vorjahres.

Wien, 8. Februar. Heute fand rer Hauſſe in
Eiſenwerthen ſtatt, weil aus dem DeutſchRuſſiſchen Handels
vertrage indirekte Vortheile für die Oeſterreichiſche Eiſen
Induſtrie erhofft werden. Der Privatdiskont ſank heute
auf 3f Wien, 8. Februar. Die heutige Zinsermäßigung der

Oeſterreichiſch-Ungariſchen Bank wurde von der Bankleitung
mit dem hohen Stand der ſteuerfreien Reſerve und dem ſinken
den Zinsfuße auf dem offenen Markte, ſowie damit begründet,
daß ſeit der letzten Zinsfußermäßigung auch der Geldpreis auf
den aus ausländiſchen Märkten weiter zurückgegangen ſei.

Aumſterdam, 8. Februar. Jn der heutigen Auktion
wurden verkauft 7510 Kiſten von Javathee, gute Waare zu be

riedigenden, geringere Sorten zu gedrückten Preiſen. Am erſten
n de Auktion von über 336 310 Kilo Javaching-
rinde ſtatt.

Brüſſel, 8. Februar. Der „Précurſeur“ meldet, der
zwiſchen dem belgiſchen Konſul in Venezuela Delfino und den
Amſterdamer, Londoner und Antwerpener Komitees behufs
Regelung der venezueliſchen auswärtigen Staatsſchuld abge-
e proviſoriſche Vertrag errege die allgemeinſte Unzu-
riedenheit, ſo daß ſeine Vermerfung durch die Regierung des

Kongreſſes zweifellos ſei. Die Antwerpener Kaffeeeinfuhr
erreichte im Januar 52864 Ballen gegen 48848 im Vorjahre.

Mailand, 8. Februar. Die „Riforma“, das Organ
Crispis, hält, um den Notenumlauf wieder in berechtigte
Grenzen zurückzuführen, die Schaffung einer großen Bank für
nöthig an Stelle der Banca d'Jtalia. Hierzu ſollen 300 000 Aktien
ausgegeben werden, worauf die Aktionäre der Banca d'Jtalia
100 Lire einzuzahlen hätten, während gleichzeitig 700 Lire ein-
gezahlte Aktien der Banca d'Jtalia auf 500 Lire neuer Aktien
abzuſtempeln ſeien. Die neue Anſtalt würde daher 90 Mil-
lionen Kapital beſitzen, was ausreichend wäre, um die Liqui-
dation der feſtgelegten Werthe durchzuführen. Hiermit würde
natürlich eine entſprechende Verminderung des Notenumlaufs
Hand in Hand gehen.

Vermiſchte Nachrichten.
T. GeſchäftsAbſchlüfſe. Die Bilanz der Ungariſchen Vank

für Induſtrie und Handel weiſt einen Reingewinn von 721 254 G.
leich 9 pCt. des Aktienkapitals auf. Die Direktion wird 7 pCt.
ividende beſchließen. Die Maſchinenbauanſtalt für Landwirthſchaft

und Induſtrie Leipzig-Reudnitz vertheilt eine Dividende von 6
pro Aktie. Die Dividende der Zwirnerei und Nähfadenfabrik Göp-
pingen zahlt 14 2 Dividende gegen 10 im Vorjahre.

Oeſterreichiſche Draht-Jnduſtrie. Das Kartell der böh-miſchen Draht und Drahſſtiften Fabriken ſetzte die Preiſe um 50
Kreuzer bis 1,25 Fl., je nach Relation, herab. Mit der mähriſch
ſchleſiſchen Gruppe wurde ein neues Uebereinkommen getroffen, ſo
daß beide Gruppen wieder ſolidariſch vorgehen.

London, 8. Februar. Bankausweis.
Totalreſerve Pfd. Sterl. 20434 000 Zun. 695 000
Notenumlauf 21414464 000 Abn. 274 600
Baarvorrath 232 447 000 3un. 420 000Portefeuille 223 1419 000 Abn. 1 836 000
Guthaben der Privaten 227338000 Zun. 2 121 000

do. des Staats x 7 280000 Abn. 976000Notenreſerve Pfd. Sterl. 18 197 000 Zun. 670 000
Regierungsſicherheit 9030 000 Zun. 70000

e c 5Prrozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 58 gegen 547
in der Vorwoche.

Clearinghouſe Umſatz 126 Mill., gegen die entſprechende Woche
des vorigen Jahres mehr 6 Mill.

Paris 8. Februar. Bankausweis.
Baarvorrath in Gold Fres. 1706 739 000 Zun. 4 876 000

do. in Silber 1261 273 000 Jun. 45 000Portef. d, Hauptbk. u. d. Fil. 712 429 000 Abn. 66 339 000
Notenumlauf 3541 118 000 Abn. 66 932 000
St Rechnung d. Priv. 385 938 000 Abn. 11763 000
Guthaben d. Staatsſchatzes 211 596 000 Zun. 25 251 000
GeſammtVorſchüſſe 2297 097 000 AÄbn. 1 486 000
Zins u. Diskont-Erträgn. 3 376 000 Zun. 457 000

Verhältniß des Nokenumlaufs zum Baarvorrath 83,81.

Marktberichte.
Berlin, 8. Februar. Wolle. (Wochenbericht.) Der Ab-

zug von unſeren Lägern iſt ein im Ganzen zufriedenſtellender ge
blieben und dürften gegen 1400--1500 Etr. der verſchiedenſten Woll
gattungen deutſchen Produkts ihren Beſitzer gewechſelt haben. Nehmer
waren vornehmlich Tuch und Stofffabrikanten in Luckenwalde, der
Lauſitz 2c., doch ſoll auch ein en Kammwollen nach dem König-
reich Sachſen gegeben worden ſein. In der Preislage der einzelnen
Sorten iſt eine Aenderung nicht eingetreten; derſelbe iſt gegenwärtig
ja auch ein ſo mäßiger, daß nicht nur der dringenſte Konſum gedeckt,
ſondern ſchon vielfach für c Bedarf Vorſorge getroffen wird.
Von Schmutzwollen, die andaueknd beliebt bleiben, fanden die ge
ringen Einlieferungen fortgeſetzt ſchlank Unterkommen. Von über-
ſeeiſchen Wollen dürſten 400 B. zu augenblicklichen Londoner Noti-
ung n ſein. Letztere zeigten ſich im Verlauf derAuktion gegen den Beginn ziemlich gut behauptet. Von den ſonſtigen
Stapelplätzen lagen bemerkenswerthe Nachrichten nicht vor. Er
wähnen wollen wir nur, daß Breslau im abgelaufenen Monat ſeine
Beſtände um 800 Centner Rückenwäſche und 1000 Centner Schweiß-

ermäßigte, wobei die gezahlten Preiſe ſich auf bisheriger Baſis

Naumburg, 7. Februar. 100 Kilogramm koſten: Weizen
13,80 14,10 Roggen 12,00 12,30 Gerſte 15,00 17,50
Hafer h

F. Weimar, 7. Februar. 100 Kilogramm guter Weizen 14,20bis 14,50 K. mittl. 13,60 14,00 Komm ilt
mittleres 12,20 12,60 Gerſte, gute 17,50 18,00 mittlere

Hafer, guter 15,60—17,20 mittlerer 00,00 bis

Halberſtadt, 8. Februar. Jm Monat Januar 1894 ſinnach amtlichen Ermittelungen hier verkauft: 11200 Kilogr. S
zum Preiſe von 13,60—14,20 7800 Kilogr. Roggen zum Preiſe
von 13,10-13,80 13 000 Kilogr. Gerſte zum Preiſe von 14,55
bis 18,00 6700 Kilogr. Hafer zum Preiſe von 16,70-—18,80

pro 100 e r zHamburg, 8. Februar. Futtermittelmarkt. (OriginalBericht von G. u. O. Lüders, Hamburg.) Die beſſere Berge

frage hat ſich auch in dieſer Berichtswoche unverändert erhalten,
namentlich war guter Abzug vorhanden für Mais und Reisfutter
mehl, weil dieſe beiden Artikel außerordentlich niedrig im Preiſe ſtehen
gegenüber anderen Futtermitteln. Weizenkleie ebenfalls begehrt.
Tendenz: beſſer.
g Reisfuttermehl 2,50 bis 5,75 C. ab Hamburg, 2,90 A. bis
5,75 ab Amſterdam und Antwerpen, 2,75 bis 5,80 c. ab Magde-
burg, 2,75 bis 5,60 ab London und Liverpool, Getrocknete Getreide

5,50 bis 7, A. ab Hamburg, 0,00 bis 0,00 ab
agdeburg, Getrocknete Biertreber 4,35 bis 5, ab Hamburg, Erdnnbivchen und Erdnußmehl 6,50 bis 8,10 c. ab Hamburg,

Baumwollſaatkuchen und Baumwollſaatmehl 6,50 bis 8,
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Cocosnußmehl 7,45 bis 8,40
ab Hamburg, Palmfernkuchen 5,50 bis 6, ab Hamburg,
Rapskuchen 5,75 A. bis 7, ab Hamburg, Mais, Amerik. mixed
verzollt 5,40 bis 5,90 A. ab Hamburg, Weizenlleie 4,30 bis
5,00 ab Hamburg, Roggenkleie 4,— A. bis 4,60 ab Ham-
burg per 50 Kilo.

Viehmärkte. eAllgemeiner Bericht. Auf dem Hamburger Markte wie
auch an den nordoſtdeutſchen und nordweſtdeutſchen Plätzen hat ſich
der Rinderhandel noch nicht lebhafter zu geſtalten vermocht,
trotz des geringeren r iſt der Verkehr ſchleppend geblieben,
wenn ſich auch die Preiſe im Allgemeinen behauptet haben. Auch
in Sachſen iſt das Geſchäft bei ſchwächerem Auftrieb nur ein lang-
ſames geweſen. Etwas beſſer war die Tendenz am Rhein, und auch
in Süddeutſchland iſt der Abſatz flotter geweſen und die Preiſe haben
eine kleine Avance erzielen könen. Im Elſaß war die ruhige Stim-
mung vorherrſchend, ebenſo in Schleſien, wo die Märkte, wenn ſie
auch ſchwächer befahren waren, doch nicht ſchlank geräumt wurden.
Jn Oeſterreich hat der Rinderhandel einen kleinen Aufſchwung zu
verzeichnen, welcher auch in einer Erhöhung der Preiſe Ausdruck ge
funden hat. Auch in Dänemark iſt beſſere Nachfrage geweſen,
während in England die Situation unverändert geblieben iſt.
Der Handel in Schweinen iſt in Hamburg bei ſteigenden Preiſen
lebhafter geweſen, dagegen iſt im Nordweſten und Nordoſten Deutſch
lands wie auch in Sachſen das Geſchäft recht träge geblieben. Eine
kleine Beſſerung zeigt die Tendenz am Rhein und in Schleſien,
während Süddeutſchland in matter Haltung bei ziemlich unver-
änderter Preislage verkehrte. OeſterreichUngarn meldete beſſere
Nachfrage bei langſam anziehenden Preiſen. An den engliſchen
Märkten iſt es ſtill geblieben.

MBörſe von Verlin vom 9. Febrnar.
Fondsbörſe. Weitere Aufwärtsbewegung des geſammten

Montanaktienmarktes und gute Haltung von Vanken und Bahnen
bewirkten eine feſte Eröffnung der Börſe. Die Preisſteigerung in
rohem Eiſen und der günſtige amtliche Bericht des Düſſeldorfer Werkes
hatte die Steigerung von Eiſen und Kohlenaktien zur Folge. Jn
weiterem Verlaufe tiraten jedoch Realiſirungen in heimiſchen Bahnen
ein, worauf in Montanwerthen eine Abſchwächung Platz
griff. Feſt lagen Gotthardtbahn, öſterreichiſche und italieniſche
VBahnen, ſtill dagegen Prinz Heinrichbahn. Schiffahrtsaktien und
Truſtdynamit beſſer, türkiſche Looſe behauptet, Ruſſen ſtill, Noten
beſſer. In zweiter Börſenſtunde abgeſchwächt auf weitere Realiſi
rungen in Bahnen. Mexikaner trotz günſtiger Zolleinnahmen vom
Januar ſchwächer wegen andauernder Silberflauheit. Privatdis-
kont 12, pCt.

Produftenbörſe. Nach der geſtrigen Anregung war heute
das Geſchäft auf dem Produktenmarkte wieder ſehr beſchränkt trotz
dem die Preiſe für Weizen und Roggen keinen Rückgang aufweiſen.
Dagegen verſchlechterte ſich der Preisſtand für Hafer infolge Abgaben
auf Termine und auch Rüböl war vernachläſſigt und niedriger,
ebenſo zeigte Spiritus nur geringen Verkehr bei ſchwächeren Preiſen.

Weizen: loco 135--147, Februar 142, Mai 145,50, Juli
147,25, Tendenz feſt. Roggen: loco 120--126, Februar
124, Mai 128,25, Juli 129,50, Tendenz: feſt. Hafer: loco:
135—-146, Februar Mai 135,25, Juli 135, Tendenz
ſchwach. Gerſte loco: 145 185. Futtergerſte: 112-144.

Rüböl: loco: April Mai 45,60, Oktober 46,40,
Tendenz: matter. Spiritus: (70 er Waare): loco 32,50, Febr.
36,20, April 37, Mai 37,30, Juni 37,70. Tendenz: ſchwach.
50er Waare): loko 52,20. Petroleum: loko 18,40.

Mehlbörſenverein zu Halle a. S., 8. Februar. Preiſe
für 100 kg netto. Kaiſer-Auszug 26 Weizenmehl 00
22 A. Weizenmehl 0 20 A. Roggenmehl 0 19 A. 50
Roggenmehl G 18 50 Futtermehl 12 25 Roggenkleie
9 A. 50 Weizenkleie 8 75 Weizenſchale t. 8 A. 75
Haidemehl 33

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 9. Februar 1894. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker, exel., von 920 alte Ernte Gem, Melis I. mit Faß 26,265, 23,75.

neue Ernte 14,00. Stimmung: feſt.Kornzucker, excl., 889 Rendem. alte Rohzucker I. Produkt Tranſilo f. a. V.
Ernte 13,00, neue Ernte 13,50. HamburgNachprodukte exel.,75* Nendem. 10,85. p. Februar 12,95 G, 13,00 V.

Stimmung: ruhig. per März 13,02 bz. u, B.Brodrafſinade I. per April 13,05 G, 13,07 B.do. T per Mai 13,12 bz. 13,15 B.Gem. Raffinade, mit Faß 20, 25,75. Stimmung: ruhig. Wochenumſah 537000 Cir.

Hamburg, den 9. Februar. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Anſangsbericht Rüben- Rohzucker I. Produkt,

Baſis 8W Rendement, frei an Bord Hamburg.

Februar 12,921 Mai 13, Tendenz flauMärz 12,90. Septemder 19,07

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.

ÜÜÄÜ. XBörſe vom 9. Februar 1894. 3f. Conrsnotiz
—vö„—wW2

Halleſche 4 StadtAnleihe von 1882.

Halleſche Actien-Brauerei Hypoth. Anleihe
Körbisdorf Zuckerfabrit, 49 Hypotheken-Anleihe.
Ludwig II, Gewerkſchaft, 4 Hypotheken-Anleihe.
Naumburger Braunkohlen, 490 Hypotheken Anleihe
Waldauer Braunkohlen 4 Hypotheken- Anleihe

a 98,75. B
4 100,50 G
4 97,59 G
4 99, G41 102,25 bz. G

4 102,50 G
Halleſche J Theater-Anleihe von 1884 S 31 97,39 G
Halleſche 3 StadtAnleihe von 1886. S S 3 998,25 bz.
Halleſche StadtAnleihe von 1892. S 31 98, GAkener 31 StadtAnleihe u S 3Erfurter 3 StadtAnleihe e S 3197,25 GHalberſtädter 3 StadtAnleihe von 1890. c S 3 97,50 B
Naumburger M StadtAnleihe S S z 97,25 GLandſchaftliche 31 CentralPfandbriefe 3 698,99Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe. S o 4 102,50 G
Sächſiſche 4 Provinzial Anleihe S S 103, GSächſiſche J Provinzial-Anleihe S S zKnappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 490 Anleihe c S 4
Unſtrut-Negul. 3 Obligat. [Bretl.-Nebra] S S 3 98, BCröllwitz Actien-Papierfabritk, 49 Hypoth. Anleihe a e 4 100, G

J g1,
SächſiſchThür. Braunkohl.-Verw. 4 Schuldv. 41 103, bz.
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 42 Schuldv. 4
Halleſche BankvereinActien. 1892 l 5 150,50 bz.Spar und VorſchußbankActien 1892 6 4 98, GCönnern, MalzfabeikActien. 1892/93 12 5Cröllwitz, Actien-Papierfabrik-Actien 1892 93 10 4
DörſtewitzRattmannsdorfer Praunk.-Jnd.-Actien. 1892/93 3 4
Eilenburg, Kattun-Manuſactur-Actien. 1892/93 0 4 60, GFeldſchlößchen BranuereiActien 189293 4 4
Glanzig, Zuckerfabrik-Actien 18932/93 32 4
Halleſche MaſchinenfabritkActien. 1892 95 4 302, B
Halleſche StraßenbahnActien 1892 43 4 SHildebrand'ſche MühlenwerkActien 1892/93 12 4 164 5
Körbisdorf, ZuckerfabrikActien 1892/33 23 4 106,Landsberg, MalzfabrikActien 1892/93 5 5 129, GNaumburger Braunkohlen-Actien 1802/92 6 4 115, G
Niemberger MalzfabrikAetien. 1892793 0 4
Packhofs-Actien v 1892 4 4 45, GSächſiſchThür. Braunkohlen-St.-Actien 1892 7 4 116,50 G
Sächſiſch-Thür. BraunkohlenSt.-Pr.-Actien. 1892 7 5 117,50 G
Waldauer BraunkohlenSt.-Actien 1892/93 6 4 95, G
Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen-St.-Actien 1892/93 141 4 174, G
Zeitzer Maſchinenfabrik-Actien [Schaede]. 1892/93 20 4 SZeitzer Parafſſin- und Solarölfabrik-Actien 1892/93 43 4
Huckerrafſinrrie Halle Aetien. 1692,/93 9 4 127, G
BruckdorfNiedlebener BergbauVereins-Kuxe ſco.
Conſolit. Halleſche Pfünnerſchaft Kuxe i ſceo 195, G

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich pro Stück.

e r
Ruſſ. tonſ. Eifenb. Anl. der 4

do. Orient- Anleihe II. 5 69, 15
vo. o. I 5 39,25Conursnotirungen un

t z Ruſſ. Boden Kredit 5 109der Berliner Börſe e e e tage
gm 9. Februar 2 Uhr Nachmittags. do. Centr.B.Pf. I. S. 5 95,10vom Februar Uhr tacy gs Schwed. St. Anleihe 1885 3 96,90

do. do. 1890 3 96,90do. Hyp. -Pfdbr. 1879. 4 101,90Preußiſche und deutſche Fonds.

do. do. 1878 4 101 „50
Serbiſche Gold Pfdbr. t 73,20Deutſche Reichs Anleihe J 107,8 Toni ſene i 5 da

do. do. 3 do. do. 1885 5 68,00do. do. Ungar. Gold Rente 1000 4695,75Prenß. eonſ. Staats Anl.. be do. do. 500 4 96,25do. do. 3 do. do. 100 4 96,50d. de J do. E.G.A. 89. 1000 4), 10349 Gdo. Staats S. Sch. 4 do. do. 100 103,40 6do. Prämien Anleihe 31 120,59 eBerliner St.-Oblig. abgeſt..

do. do. nene 3 98,75 EiſErſuiter StadtAnleihe a 97.10 iſenhahn Stamm u. Stamm-

Halleſche do. v. 1883. 3 wrigaritsätga Rde J er. l PrioritätsActien.Magdeburger Stadt Anl. 3 n n er ew. Wachen Maßricht re W 00Weimar. Stadt-Anl. v. 1888 3 97,90 Aachen -Maſtricht De 2 62,00 G
Berliner 4 108,25 Altenburg Zeitz 10,1 19 3,50

do. 105.90 Dortmund Enſch. St. -Pr. 4 118,50
do. 3 99,25 Halberſt. Blankenb. Eiſ. 5 105,25Kur u. Neumärtiſche. 312 99,90 Ludwigsh. Bexrbach. 223.75

do. nene 3 99,10 a un 115Landſch. Central. Mainz Ludwigshafen 115,52 e Ce J z 9849 G Marienburg Mlawka 80,75
Z] do. do. 3 86, do. do. St. -Pr. 5 114,600 GS Oſtpreußiſche. 3 97,29 Oſtpreußiſche Südbahn. 0 81,89S Pommerſche 31 99,00 B do. do. St.Pr. 2 III 0S do. et 4 Sagldahn e 25,25 GPoſenſ neue 4 103,00 O. St.ePr.. t 2 93,75 BPohriche do. 321 90 e e o 29 G

Sächſiſche o. o. St. Pr. 36,25edeve, altlandſch. 98,50 Werrabahn 0,85 53,25
do. neue zu 98,50 Außig Teplitz abgeſt. 20 296.,50 G

Weſtpreußiſche 3 97,30 Bögmiſche Nordvahn 5 157,50
s Kur u. Neumärkiſche 4 103,89) 3 du e eS Pommerſche 103,70 Biſchtiehrader Bahn La. B. nS e ge 103.75 Dur Boden h. h
S Sächſiſche 4 1104,30 Galiz. CarlLudwigsb. abg. 4,08S Saleve e 4, 103.79 aſchau Oderberg.
Bremer Anl., 85, 87 u. 88 zu. 97,70 Kronpr. N. St. Sch..
Hamb. Staats-Rente zu 99 10 Lemberg Czernowitz 7 I126,75 G

do. Staats-Anl. 1886 3 86,25 Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 v 7
Sächſ. StagtsAnl. 1869 3, 100,10 do. B. (Elbethal) 5 1121,59 G

do. Staats Rente 3356,90 do. Südbahn I 18,75Jvangor Dombrowo a
S r Kiew 4r 2 Nuſſ. Staatsbahn gar. 5 187580 GAusläudiſche Fonds. de en gar b

TiWarſchanu Wiener 235,3gent. Gold ihe 52 1 5 4620 Gotthacdbahn. 6155,80Arget rer h 453 Jtal. Meridionalbabn 7 105,40
Buen.-Aires Gold-Anl. 5000 5 3190 G do. NMittelmeerbahn. J 7737Chilen. Gold Anleihe 1839 4 Lurembg. Pr. Hur. 2,7 52,70
Egyptiſche pri. J Anleihe 312 9750 Schweizer Centratsabn. 4 G

do. Uni a do d Neeriech. Anleihe 1881 84 fr. 31,50 Z. un uad en Goldrente r e Weſtſicilian. Bahn. 3 18,90
do. MonopolAnleihe. 4 35,90 l
do. GoldAnl. v. 1890. fr. 28,00 3 f titalieniſche Rente 59 5 75,50 Ade ein 80, u. i. 570 T an Ac len.

Mexik. Anleihe 1888. G 62,2 Dividende 1892.
do. do. 1890. 6 61,20 Berg Märk. B. i. Elberf. 7 123,96 Bdo. Staats Eiſenb.Obl. 48,20 Berliner Handels Geſ. 6 1345,20 G

Norweg. Staats-Anl. 88 3 S do. Bant 6 97,40 GOeſterr. Gold Remnte 4 97,90 Börſen Handels Verein G.
do. PapierRente. 4 Braunſchw. Hann. Hypoth. 59 109,59 G
do. SilberRente 4 93,75 Bremer Bank Martſt. 4 102,69Port. StaatsAnl. 88--89. fr. 28,30 Breslauer Disk.Bant 56998,00 G

do. WehſelBank. 4 94,/50 G
Röm. St.-Anl. II. VIII. 4 69 70 Darmſtädter Bank. 5 138,10
RKumän. fund. 3 los 00 Deſſauer Landesbank. 7 133,25 G

do. amort. 5 95,10 Deutſche Bank 8 ö2,70do. do. 1891. 83,00 G do. Genoſſenſchaftsbank. 4 111,50 G
Ruſſ. konſ. Anl. 1880er 4 90,90 do. Hypothekenbant. 7 I118,30 Gdo. Gold-Rente 1883. 6 Disconto Commandit. 6 181,80do. do. 1881. 5 Dresdener Bank 7. 138,80 B

do. kfonſ. Suiansguteie 4 o o do. BankVerein 105 00 bz. G

“—uJWm——- ———SF---

Erfurter Bank 5 Harpener Vergban 10 136,50Gothaer Zettelbank. 5. 110,40 G Hartmann, Sächſ. M-F. 9 1148,00 G
do. Grund Creditbank 3 87,40 G Heinrichshall 10 126,90 G
do. do. junge 3 93,25 G Hibernia Shamrock. 5 120,50

Leipziger Bank. 6 129,30 G Hildebrandt Mühlen 15 164,00 Gdo. Creditanſtalt 81174,75 6 Hörder Hütten conv. 0 460 G
Magdebg. Bankverein 457, 195,59 G do. St. Pr. 0235,10 6
Magdebg. Privatbank 5 1112,00 B Kaliwerke Aſchersleben 10 139,00 G
Maklcrbank 5 108,10 G Kette Dampſſchiſfffahrt 159,25 G
Meininger Hypothekenbank. 6 109,69 G Körbisdorfer Zuckerfabrik 2 106,25 G
Mitteldeutſche Creditbank. 4 95,75 Lauchhammer conv. 6 9900Nationalbank f. Deutſchland 5 19925 Laurahütte 4 120,09 bz. G
Nordd. Bank-Actien. P 125,00 G Leipziger Braierei Niebeck. 10 175,00 G
Oeſterreich. Kredit ult. 9 220,90 Leopoldshaller chem. Fabr. 3685,00 B
Preuß. Boden Kredit 7 13549 do. St.-Pr.. 5 11525 6do. Centr. Boden Kr. 9 159,10 g. Löwe Co. 18 258,00 G

8 123,00 bz. G Luiſe Tiefban conv. 9 59,75 Gdo. Hyp. B. (Spielh.).
do. do. (Hübner) 11094,19 G do. do. St. Pr. 7 100,00 bz. Gdo. do. volle 6 107,50 B. Magdebg. BanbankAct. 2

Realkredit Bank 5914,75 G Magdeburger Bergwerk 20
Reichsbank 6,381151,80 G Magdeburger Gas Act. 5 101,00 GRufſ. B. f. answ. Handel. 5.95,29 6 Magdeburger Pferdebahn. 6 139,10 G
Sächſiſche Bank 42115,50 G Mälzerei Wrede S 70,09 bz. BSchaffhauf. BankVerein 6 1114,25 B. Marienhütte b. Kotzenan r 49,25 G

Schleſiſcher Bank Verein. 5 112,0 B. Menden Schwerte conv. 0 59,90 bz. G
Weimariſche Bank eonv. 4 149,25 G do. St. Pr. 0 59,00 G
88 Norddentſcher Loyd 12 116,40Judi t P x T Phönir r Ret. Lit. äeit so. abgeſt. 10 124.i r e apiere. Pluto, Bergwerk 2 111 125.75 G

7 do. do. conv. 11 134,00 GIV. f. Anttinſadet en e 4172 7262Aügem Eletn. 470 antinwerke 11 162,50 vAnztoKomt Göuano. 152 10 Roſitzer Braunkohlen öi, 92,40 G
Anhalter Kohlen vo d. Zu gerſ. 2 73Anvalter Maſchinen o e Suchſ. Tyür. Bramg dir t 7 7
Berl. Anh. Maſchinen 10 123,50 G Sagl, er Saline 2 62Berliner Bockbrauerei 9 53,00 bz. G S an S i 36do. Böhm. Brauh 12 225.25 Schleß. Zinkhütte Sie. 5 Wage

Brauerei Königſt. 9 o. St. Pr. 15 89z c 15 Schwartztkopff 231,00 Gdo. do. S hultheiß 16 23275 Siemens Glasinduſtrie. 11
do. Union Gratweil 96.75 B Staßfurt. Chem, Fabr. s lst,25 Gdo. Elektrieit. W.... 73/115950 G Stollberger Zink Act. n
do. Thierg. Baugeſ. o e do. St. Pr. 6 101,70 GBismarckhütte s 16900 c Sudenburger Maſchinen l 185,59

Bochumer Gußſtahl u l12875 Thüringer Saline
Bo ſfagins Bergwert 6 8900 bz. G Truſt ActienChemnſg. Maſch Zim i. 5 105.75 3 t.Eoncordig Bergwert zu 8250 6 Weſteregeln Alkali. 0 I42,99 G
Erslwiger Papier e 10 2 132100 G Wittener Guß. 10 119,00 G
Dannenbaum 9260 Wurm Revier 7 93,75 GDeſſaner Gas et (19 172 75 o Seither Maſchinen. (290 24759 6
Donners marckhütte conv. 6095,50 G
Dortmund. Brgb. St.-Pr. 0 8,25 G

do. Union St.-Pr. fr. 60,90 bz. B eEzeſtorff Salverte t 258 Wehhſel Courſe
Eilenburger Kattun 0 61,0) G

t Privatdiscont 12t t 2 2 2Freund Maſch. conv. 224,90 G T
r 66 Shuveiz 100 Fr. 8 T. 80,95elſenkirchen Bergwerk. 9 149,50 Jtal. Play 100 S. g T. 70,90Glauziger Zuterfahrik 3 112,75 Petersb. 100 S.-R. 8 T.

Sreppiner W rke 6850 G Amſterdam 100 fl. 3 M. I168,79
Große Berl. Pferdeb. 2 21259,00 G Belg. Plätz 100 Fr. 8 T. S 15
Halleſche Maſchinen 35 297,75 G Sond. I ſtr. s T. 204,65Harkort St. Pr. ronp.. J 68,25 G Lond. l Lſtrl. 3 W. 290,35

do. Brütenb. conv. 9 1125,89 Paris 100 Fr. 10 T. 81,25
do. do. St. Pr. 3,80 Wien. Oe. W. 100 ſl. 10 T. 162,60

r e ehlußCourſe.

Kredit h 220,2 Dux- Bodenba h. 7Sombarden 48,75 Gofthardbahn. 156,30Disec.Komm. 182,25 Dortm. Union St.Pr. 59,80Deutſche Bank 163,90 Laurahütte 119 99Darmſtädter Bank 135,40 Bochumer Gußſtahl. 129,00
Berl. Handelsgeſellſchaft 136,69 Harpener Kohlen 136,90
Deesdner Bank 138,90 Hiberniga 129,50Nationalbank f. Deutſchland 109,40 Nordd. Lioyd 116,59
Marienburg Mlawka 689,75 Nuſſ. Noten 219.90Oſtpreuß. Südsahn 82,10 o Ung. Goldrente 95,70
Ruſſ. Süd Weſtbahn 76,00 per 75,79Warſchan Wien r e 235,99 Ruſſ. h e 77Hamb. Packet 105,90

Tendenz feſt,
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Holzverkauf in der Oberförſterei Zeitz.
Donnerstag, den 15. Februar 1894, Vormittags 10 Uhr kommen im

Hotel „Grünerbanm“ zu Zeitz folgende Hölzer zum öffentlichen rkauf:
I. Unterforſt Breitenbach, Diſtr. 50 b (Lutzſche):

Buchen: 6 Nutzſtücke mit 7 Fm., 2 Rm. Scheit, 8 Rm. Reiſer
Fichten 2c. 34 Stämme I. Kl. mit 128 Fm., 71 II. Kl. mit 172 Fm., 124 III. Kl.

mit W0 Fm., 72 IV. Kl. mit 55 Fm., 46 V. Kl. mit 13 Fm., 80 Rm.
Scheit, 120 Rm. Reiſer.

II. Unterforſt Goßra, Diſtr. 510 (Lutzſche): 2

Fichten c. 36 Stämme I. Kl. mit 140 Fm., 58 II. Kl. mit 141 Fm., 123 III. Kl.
mit 181 Fm. 61 IV. Kl. mit 47 Fm., 77 V. Kl. mit 22 Fm., 89 Rm.
Scheit, 150 Rm. Reiſer.

III. Diſtr. 744 (Breiteubacher Näſſe)
Kiefern 66 Stämme mit 81 Fm., 4 Rm. Scheit, 16 Rm. Reiſer.
IV. Nadelholz-Stöcke. Alter Vorrath mit 426 Rm. in Unterforſt Breitenbach und

132 Rm. in Goſtra.
Die Nadelhölzer ad J und II find von beſonderer Güte und ſtehen bequem

zur Abfuhr nach Bahnhof Zeitz und Wetterzenbe.
Zeitz den 6. Februar 1894.

Der Königliche Forſtmeiſter.

S Huber.
Bekanntmachung.

Vom 1. April ds. Js. ab beträgt das Schulgeld au der Bürgerſchule
für das 1. oder einzige einheimiſche Kind 20 Mark, für das 2. Kind, welches gleich
zeitig die Schule beſucht, 14 Mark und für das 3. Kind 8 Mark jährlich.

Halle a. S., den 2. Februar 1894. 9018
Der Magiſtrat.

Staude.

Bekanntmachung.
Zur Erleichterung des Poſtverkehrs der Landbewohner iſt die Ein

richtung getroffen, daß die Landbriefträger auf ihren Beſtellgängen gewöhnliche und
eingeſchriebene Briefſendungen, Poſtanweiſungen, Nachnahmeſendungen, Sendungen
mit Werthangabe bis 400 Mark und, wenn ſie geſchützt untergebracht werden können,
auch Packete zur Abgabe bei der Poſtanſtalt ihres Amtsortes oder zur Beſtellung
unterwegs anzunehmen haben.men Zur Eintragung der übergebenen Sendungen mit
Ausſchluß der gewöhnlichen Briefſendungen führt der Landbriefträger ein Annahme
buch bei ſich, in welches der Auflieferer die Gegenſtände ſelbſt einzutragen befugt
iſt. Geſchieht die Eintragung durch den Landbriefträger, ſo iſt dem Auflieferer guf
Verlangen durch
Eintragung zu gewähren.

Vorlegung des Buches die Ueberzeugung von der ſtattgehab ten
Für dieſe Beſorgung kommt, wenn die übergebenen

Gegenſtände zur Weiterſendung nach einer anderen Poſtanſtalt beſtimmt ſind, eine
Nebengebühr von 5 Pfennig für das Stück (für Packete im Gewichte von mehr
als 2 Kg. von 20 Pfg.) zur Erhebebung.

Kaiſerliches Poſtamt I.
Lirtgen.

Bekanntmachung.
I. Jm hieſigen Orte beſtehen folgende amtliche Verkaufsſtellen für

Poſiverthzeichen:
1. Alte Promenade 23
2. Auguſtaſtraße 17
3. Beeſenerſtraße 8
4. Beruburgerftraße 14
5. Bismarckſtraße
6. Charlottenſtraße 2
7. Deſſauerſtraße 9
8. Domplatz 10
9. Glauchaerſtraße 36

Gr. Brauhausgaſſe 19
11. Gr. Klausſtraße 22
12. Gr. Steinſtraße 46
13. Gr. Steinſtraße 71
14. Gr. Steinſtraße 85
15. Gr. Ulrichſtraße 35
16. Herreuftraße 5
17. Hohenzollernſtraſe 38
18. Frieſenſtraſte 16
19. Germarſtraße 7
20. Krukenbergſtraße 9
21. Kl. Ulrichſtraße 26
22. Leipzigerſtraße 1
23. Leipzigerſtraße 55
24. Manefelderſtraße 7
25. Mansfelderſtraße 50
26. Merſeburgerſtraße 50
27. Merſeburgerſtrafe 19
28. Pfännerhohe 42
29. Poſtſtraße 1
30. Schmeerſtraſte 28

31. z r 932. Steinweg 32
33. Streiberſtraße 31
34. Vittoriaplatz 5
35. Wörmlinerſtraſze 94
36. Wuchererſtraße 65

bei Herrn Frs. Strerapoel.
„Zaarmann.Scelreola.

R. Srrässner.
Kaufmann V. Leipold.

S erwer.
Gaſtwirth A. Balzor.

Z. Borgis.
SGeorgii.

èTelnr. Sohnpe.
Theodor Schmiäv.

Z. Weber.
G. Morire-

e

v L. Anh.u D. BeyerV. Tiagert-W. Ressler.
I. Pergien.
em. o.Dann ge.

S5Stein brecher Jasperz.
B. Goldschad.
Ah Keolaze-
EFaunl Dang.
77. Rosoden.

Baarmanna.
Zernh. Zarhe,

SeinZ. G. in.Röulng.
Kaufmann Oscar Keller.

Zinecxko.
aS. Mennioxo.

es. Sonh ler
an Seebe.

II. Jm hieſigen Landbeſtellbezirke befinden ſich Poſthülfſtellen mit amt
*chem Verkauf von Poſtwerthzeichen) in folgenden

3. Diemitz.1. Vruckdorf. 2. Canena.
Orten

4. Pafſendorf.

Kaiſerliches Poſtamt I.
Wirtgen.

Nutzholz Verkauf
aus den

Fürfilich Slalberg-Stelberg' ſchen Forſten.

Montag, den 26. Februar cr.,
Morgens 10 Uhr im hieſigen

Näathsvreiler.

1. Revier Oberforſt.
(Revierförſter Haucke zu Stolberg.)

20 Eichen mit 45,08 Fm.,
2 Ahorne mit 1,72 Fm.,

11 Hainbuchen mit 3,82 Fm.,
49 Rm. Hainbuchen-Ruztreidel,

14 Rm. Buchen--Nutzſcheite,
Fichten: 135 Balken 6--11 M. lang,

1530 Sparren 4--7 M. lang,
1716 Latten I. IV. Cl.,

431 Baumpfähle,
3345 Bohnenſtangen I. III. Cl.

2. Revier Rodishain.
(Förſter Meiſmer auf Eichenforſt bei

Stolberg.)
6 Eichen mit 15,88 Fm.,
2 Ahorne mit 5,25 Fm.,
6 Eſchen mit 3,31 Fm.,

76 Rm. Buchen-NRutzſcheite,
Fichten: 545 Balken 6--18 M. lang,

579 Sparren 4--7 M. lang,
4713 Latten I. IV. Cl.,

3. Revier Unterforſt.
(Revierförſter Gölitz zu Stolberg.)

99 Eichen mit 142,74 Fm.,
13 Eſchen mit 13,16 Fm.,
2 Ahorne mit 1,75 Fm.,

27 Hainbuchen mit 6,00 Fm.,
30 Rm. HainbuchenNutzreidel,

59 Rm. BuchenNutzſcheite,

Fichten: 54 Balken 6--14 M. lang,
173 Sparren 4--7 M. lang,

109 Latten I. IV. Cl.
4. Revier Hayn.

(Revierförſter Bartels zu Hayn.)
1 Eiche mit 2,81 Fm.,

11 Rm. BuchenNutzrundkloben,
Fichten: 186 Balken 6--10 M. lang,

2559 Sparren 4--7 M. lang,
7693 Latten I. IV. Cl.,

425 Baumpfähle,
37460 Bohnen nangen.

5. Revier Rottleberode.
(Revierförſter Hickmann zu Rottleberode.)

11 Eichen mit 14 7Fm.,
6. Revier Straßberg.

(Revierförſter Steinicke zu Straßberg.)
13 Ahorne mit 15,15 Fm.,
33 Eichen mit 31,54 Fm.,

Fichten: 88 Balken 6--10 M. lang,
28 49 Sparren 4--7 M. lang,

3020 Latten I. Cl.,
22740 Bohnenſtangen II. u. III. Cl.
Außerdem ca. 600 Fm. FichtenBalken.

Sparren und Latten.
Jm Termin muß des Kaufpreiſes

angezahlt werden. Beträgt die Kauf-
ſumme über 1000 Mark, ſo wird Kredit
in der Weiſe gewährt, daß das zweite
Viertel nach einem Vierteljahr, der Reſt
am 1. Oktober cr. zu bezahlen iſt.

Die genannten Revierverwalter ertheilen
Auskunft über Lage und Beſchaffenheit

der Hölzer. [(9010Stolberg a. Harz, den 5. Febr. 1894.
Der Forſtmeiſter.

Gussone,

üeher aller rkauft zu höchston Preisen
M. Oschmann, Antiquariat, IIalle,
jotzt Alte Promenade 6, „Roeichsbof“

Einschreib-Album!
Poesie-Album!

Kochreceptbücher!
Kochbücher!

empfehle zu billigſten Preiſen

Abin Fklenkee,
8999]) 24 Schmeerſtraſje 24.

Befreist9002 wird Jeder von Huſten,
uſten)Katarrh Kinder von Keuch

durch Anwendung des echten
Schwarz. Johannisbrerſafts.

Derſelbe iſt in Flaſchen à 50 u. 100
nur zu beziehen aus der [9015

„Merkur-Droguerie“
A. W. Haädleke, Gr. Klausſtr. 17 u.

Droguerie „Phönix“
Brnst Walter, Geiſtſtr. 67.

Dampfmaschinen,
DaumpfkKessel, Locomobilen,

Puammpen, Gasmotore, Pulso-
meter, Transmissionsthoeillo,

Kohre, Bassins i. ſ. w. verk. ſehr billig

L. Schreiber, Je
Götheſtr. 1/3, dicht bei der Wuchererſtr.

Ritterguts Verkauf.
Verkaufe mein Rittergut, 650 Morgen

Feld und Wieſen, z Stunde Bahnfahrtvon Leipzig und 3 Klom. von Garniſon
und Fabrikſtadt. Offerten nur von Selbſt
käufern befördert unt. W. 574 Haasen-
stein Vogler in Leipzig. [8891

Einen größeren Poſten

Pappolholz,
ir

Drechsler- Pantoffelmacher-
arbeiten geeignet,

verkauft freihändig Rittergut Caneng

b. Halle a S. 18919
Mein am hieſigen Platze in der fre

quenteſten Lage und flottem Gange be

findliches [9009Colonialwagren, Seifen, Tabak und
CigarrenGeſchäft,

in welchem bei ganz vorzüglicher Land
kundſchaft ein jährlicher Umſatz von ca.
55 660 Mk. erzielt wurde, verraufe
ich mit Hausgrundſtück wegen andauernder
Kränklichkeit für den Preis von 155 000
Mark excl. Waarenvorräthe. Miethws-
ertrag 2260--2600 r. Erforder-
lich 30 000 49 000 e. Tüchtige
und bemittelte Bewerber mögen ſich direkt
an mich wenden unter K. S. 700 poſt-
lagernd Grfurt.

Fundlachen-Verknuf.
In der Zeit vom 1. Jüli bis 30. Sept.

1893 ſind im Bezirk der Königlichen Eiſen
bahn Direktion Erfurt, ſowie in der Zeit
vom 1. Oktober 1892 bis 30. Sept. 1893
von den Bachſtein'ſchen Rebenbahnſtrecken

rſchiedene zurückgelaſſene Gegenſtände
zur Ablieferung gerangt.

Desgleichen ſind in der Zeit vom 1. Juli
bis 30. September 1893 verſchiedene Ge
genſtände theils zur Beförderung als Ge
väck aufgegeben, theils den Aufbewahrungs-
ſtellen oder den Portiers zu vorüber
gehender Aufbewahrung übergeben bis
jetzt aber nicht zurückgefordert worden.
Die Eigenthümer der zurückgelaſſenen
Gegenſtände werden hierdurch zur Geltend-
machung ihrer Rechte aufgefordert und
darauf hingewieſen, daß im Unterlaſſungs-
falle der Verkauf der Stücke nach Maaß
gabe des S 38 der Verkehrs Ordnung vom
1. Januar 1893 ſtattfinden wird.Verkaufstermin iſt auf Donnerstag,
den 8. März d. J. und folgenden Tag
von Vormittags 9 Uhr ab im Garten-
Salon der „Mehlhoſe'ſchen Gaſtwirthſchaft“,
Löberſtraße Nr. 12, hier angeſetzt.

Etwaige Rückforderungen find bis zum
Verkaufstage bei unſerer Fundſtelle, Arn
ſtädterſtraße 32 hier, anzubringen. [9004

Erfurt, den 4. Februar 1894.
Königl. Eiſenbahn-Direktion.

W 2Vorzügliche Anlage!
Auf ein in nächſter Nähe des Halle'ſchen

Bahnhofs gelegenes ſolides Fabrit-
Grundſtück mit herrſchaftlichem Wohn
haus werden auf abſolut ſichere Hypo-
thet 30 000 Mark von pünktlichem
Zinszahler geſucht. Gefl. Off. ſind nieder
zulegen bei Haasenstein Vogler
A. G., Halle a. S. unter J. G. 286.

Villen-Bauſtellen
in dem neuen Villenviertel in Giebichen
ſtein, an der elektr. Bahn BahnhofWittekind

elegen, ſind billig in jeder Größe zu ver-
aufen. Kanal und Waſſerleitung vor

handen. Es ſiad bereits 10 Villen ge
baut und größtentheils ſchon bewohnt.

A. Metzo,9020] Giebichenſtein, Seydlitzſtr. 18.

ApotheKer Paul Evers

MNeutral-Seife
Spezigliz-S Ainlität

beſte und dige Toilettefeife für
den täglichen Gebrauch. 1 Stück

25 Pfg., 5 Stück 1,05 Mk.
I Nur echt, wenn mit Firma.

Paul Evers, Halle a. S.
Jnh.: Otto Flacke,

Gr. Ulrichſtr. 51, Kaiſerſäle.
[8660

massagze,
Den geehrten Damen empfiehlt ſich als

Maſſeufe in u. außer dem Hauſe
Alwine Scehinidt, Brüderſtr. II,
am Markt. [8674

Jerdingung.
Die Lieferung von im Etatsjahre 1894/95

erforderlich werdenden [898:
910 000 kg Steinkohlen,

418 chm Weichholz,
4 125 kg Elainſeife,
1 075 g. weiße Seife,

13 700 kg kryſtalliſirte Soda,
260 hl Streuſand

ſoll am 21. Februar ds. Js., Vorm.
11 Uhr in öffentlicher Ausbietung im Ge-
ſchäftslokal der unterzeichneten Verwaltung
erfolgen, woſelbſt die bezüglichen Beding-
ungen zur Einſicht ausliegen.

Garuifon- Verwaltung Erfurt.

Die Lieferung des Bedarfs an Ver
pflegungs Gegenſtänden und Reinigungs
Materialien für die Zeit v. 1. April 1894
bis 31. März 1895 wie Brot, Semmel,
Viktualien, Fleiſch, Milch, Bier, Seife c.
ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſton
an den Mindeſtfordernden, ſowie die Ab-
nahme der Küchenabfälle, Knochen und
Brotreſte an den Meiſtbietenden vergeben

werden. 8986Forderungen und Gebote ſind bis
Montag, den 19. Februar,

Vormittags 10 Uhr
im Geſchäftszimmer des GarniſonLazareths

woſelbſt zu dieſer Zeit Termin abge
halten werden wird verſiegelt abzugeben.

Die Bedingungen ſind daſelbſt Vorm.
zwiſchen 9 und 12 Uhr und Nachm. von
3 bis 5 Uhr zur Einſicht und Unterſchrift
der Unternehmer ausgelegt.

Garniſon- Lazareth Halle a. S.

100 Liter Milch
werden per ſofort oder auch etwas ſpäter
zur täglichen Liefrrung nach StationGriezehue vei Calbe a. S.) geſucht.
Werthe Offerten erbittet mit Preisangabe

Andr. Kuanl, Calbe a. S.,
Salzerſtraße 28. (9001

200 bis 250 Stück
engliſche Lämmer,

im Gewicht von unge
n a fähr 70 Pfd. werden zu

kaufen geſ. mit Preis
angabe nach Gewicht. Off. unt. M. 100
poſtlagernd Stumodorf zu ſenden. [8005

Dffene und geſuchte

Stellen

Wensiom
für schulpflicht. u. erwechs. Töchter
(für letztero Unterricht im Hauso) Güt-
chenstr. 16. Guto Empkehlungen. [8684

Anna Raschig,
Bertha Krusikat.

In e. kl. beſtempf. Familienpenſ., gel.
v. 2 Pfarrerstöcht. i. Blankenburg a. H.,
f. w. j. Mädch. liebev. Aufn. u. g. Ver
pfleg. Veſte Geleg. z. Ausb. i. a. Zw.
e. tücht. Haush., all. Handarb. u. i. d. f.
Umgangsf. d. reg. geſell. Verk. Auf Wunſch
Unterricht all. Art. a. Ort. Zahl d. Pen
ſion. 3--4.

Anerbiet. u. W. 100 ppoſtlagernd
Blankenburg a. H.

Eine der bedentendſten
Harzöldeſtillationen und Wagenfett-
fabriken Norddeutſchlands ſucht einen

Reiſenden
per 1. April a. c. oder früher bei hohem
Gehalt, reflektirt jedoch nur auf [9003

allererſte Kraft,
die mit der Branche durchaus vertraut
ſein muß. Gefl. Anerbietungen unter
II. P. 6202 an Rudolf Mosse,
Berlin SW.

Wir ſuchen zum I. April d. Js.
einen unverheiratheten tüchtigen Hofver
walter.

Ermsleben, 8. Februar 1894.

Wendenburg C o.

d

Dr. jur., Schriftſteller, 36 Jahre alt,
mit beſten Referenzen, [8947

u

Veſchäftiguug gegen mäßiges Honorar,ſei ſt ne Aaſcttetat d Geſeſgeſter
Buch oder Rechnungsführer, u. ſ. w.

Offerten neer,
alter BeeGroßSalze. G

Junger Kommis
mit guter Handſchrift, vertraut mit ſämmk-
lichen Kom toirarbeiten, ſucht, geſtützt auf
gute Zeugniſſe, per ſofort Stellung auf
einem Comptoir. Gefl. Offerten sub Z.
8992 an die Expd. d. Ztg. erb. [8992
Für ein größeres Braunkohlenbergwerk

in der Provinz Sachſen wird ein tüchtiger

Oberſteiger
mit Bergſchulbildung zum baldigen An
tritt geſucht. Offerten unter Beifügung
eines Lebenslaufes ſind an die Expedition
dieſer Zeitung unter Chiffre Z. 8993 zu

ſenden. [8993Verwalter, Volontäre, Oekonomielehr-
linge, Gätner, Brenner, Kutſcher, Diener,
Feldhüter, verh. Schäfer, Ochſen u. Kuh-
fütterer, 6 ledige SchweizerKnechte ſucht
und empfiehlt fortwährend f. beſſ. Stellen
d. Landwirthſchaftliche Bureau von
Friedrich Grosse, Halle a. S.,
Augnſtaſtraſte I. [9020Jnſpektoren, iüng Verwalter, Oekonomen-c welche mit Hand anlegen, Hof-
Aufſeher, Kuhmelker, Ochſenfütterer, Knechte
ſuchen Stellung d. O.

V Vermittelungen für Herrſchaften
koſtenfrei.

a 1. Avril er. findet ein ordentlicher,
verheiratheter, zweiter Kutſcher Stellung.
Gediente Cavalleriſten erhalten den Vorzug

C. BielerRittergut Zſchernitz bei Brehna.

Land und Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Köchinnen, Stuben, Haus
u. Kindermädchen werden geſucht und
nachgew. d. Pauline Fleekinger,
8916 Ranniſcheſtraße 18.

Tücht. Landwirthin u. kräft. Oeco
nomentöchter als Scholarin auf größ.
Gütern ohne Lehrgeld finden vorzügl.
Stellen. Perſ. Meld erb. bald
Frau Wolſram, Bölbergaſſe 4.
Geſucht zum ſofort igen Antritt ein

chriſtliches Mädchen welches nieiner
au im Haushalt und bei zwei kleinen

indern neben einem Dienſtmädchen eine
wirkliche Hilfe ſein will. [8987

Paſtor Strümpfſel,
Kretzſchau b. Zeitz.

Ein j. Mädchen, w. d. Landwirthſchaft
erlernt hat, ſucht z. w. Ausbildung Stel
lung. Nähere Auskunft ertheilt H. Neu

haus. Plötzkau. [8938
Ein junges Mädchen, welches ſich im

Haushalt vervollkommnen will, ſucht Stel
lung in einer beſſeren Familie. Nähere Aus
kunft erth. H. Neuhaus, Plötzkau. [8937

Vermiethungen.

Lindenſtraße 12
herrſchaftlich eingerichtete W ſof.
oder ſpät. zu bezieh. Zu erfr. daſ. Neubau.

Forſterſtraße 44
Wohnnnug zu verm. Preis 345 Mk.

Wohnung zu vermiethen, 2 St., K.,
K. nebſt Zub. Dryanderſtraßje 35.

C Taullo a. J. Brüder St da

kfur alle Zeitungen ung fasnreitegeritte
Ununterdrowen geöffnet von 7 Uhr

Fernſprecher 151.

65—2 Morgen Aer

in [8966Cröllwißer oder Lettiner Flur
zu kaufen geſucht. Off. sub O. d.
1318 bef. Rud. Mosse, Halle.

Ein hieſig. Producten Eugros-
Geſchäft ſucht für Oſtern einen

Jehrling
mit guter Schulbildung. Off. erbitte
unter J. m. 1322 an K. Mosse
Halle a/S. [8967

5500 Mark
werden auf 7 Morg. Land per ſofort

ffert. unter G. z. 1370
f. Rud. HMosse, Halle aS.

Gut circa 450 Morgen beſt. Rüben-
boden, unweit Halle, mit nach-

weisbar höchſten Erträgen, Std. 3
Bahnhöfe nach all. Richtungen,

fabr. Std., zu verkaufen. Unter
händler verbeten. Anfragen u. A. K.
39804 an Rud. Mosse, 86

8998erbeten.

Für den Inſeratentheil verantw ortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. er
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